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DAS HAUPTORGANU DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Kreisausgabe Rastatt
Grschetnungswetse : ..Der ftiibrcr * erscheini
an Werktagen als Moraenzettnn « . und ;war in mm
Ausgaben : Haupmusgabe „ Gauhauplstadl Karlsruhe ^

für den Kreis Karlsruhe und Vlorzheim - Kreisau »-
gäbe Bruchsal — Krcisausgabe Rastatt — Kreisausgavc
Bühl — Ausgabe „Aus der Orienau ' für die Kreise
Ottenburg . Lahr und Kehl . Die A n , ei g e n p r e > f e
sind in der z . Zt . gültigen Preisliste fiolfle 14 WJ
1 . Sept . 1944 festgelegt Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugesandt , ftilr ^ amilienanzeigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubr k

„ Werbe -Anzeigen - «das sind die Ireigeswltetcn 2IpaI .
«igen sog . Randanzeigen ) werden zum Terlmillimeter .
preis berechnet . Nachlässe können Zt . nicht gewähr ,
werden . Die Anzeigenseite umsaht insgesamt 16 Klein »
spalten von sc 22 mm Brette . Anz ei ge n f ch l uft •

Zeiten um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens Aür
die Montagausgabe : Samstag 12.30 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagansgabe <z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 14 Ubr sonntags als Manuskript
im Berlaashaus in Karlsruhe eingegangen «ein . —
Alle Anzeigen erscheine nun v e r S n d er ,
in der Gesamtauflage Pia » - . Sa «, und
Terminwünsche obne Verbindlichkeit , ^ fernmünd .
lich ausgegebenen Anzeigen kann flir die Richligkeit der
Wiederaabe keine Gewäbr vernommen werden , Er .
süllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein

llaruhen und Gewaltakte an der Tagesordnung - Nie kritische Lage zwingt die Alliierten zur Auerkennung de Gaulles
R/W. Stockholm , 24. Okt . In Frankreich

die innenpolitische Krisenlage
°r «rt aknt geworden , daß sich die Verbündeten
* dringlicher und nmsassender Form zu sofor -
' «ein Eingreisen genötigt gesehen habe» in

Gestalt schleuniger Anerkennung de Ganlles
» rch England , USA . und Sowjetunion . Man

so de Gaulle leichter die Verantwortung
das kommende Chaos ausbürde« zu könne».

Der Entschluß zu diesem Schritt ist so sehr
der Notwendigkeit getragen , daß er bei de

^ ulle , der solange gedrängt hat » kaum die
? wte Freude erregen wird . Die Zustände in
^ ankreich waren aber seit der „Befreiung "

Lch derartig kritisch geworden , daß wohl oder
alles geschehen mußte , schon aus militäri -

Akn Gründen , um eine zentrale Autorität zu
^ rken . Es ist die Frage , ob die jetzigen Matz -
Mmen nicht bereits zu spät kommen , ob
Frankreich vor der völligen politischen Anarchie
f? retten ist , ob nicht die Anerkennung durch
r« verspätetes Eintreffen das Chaos in dem
„ reits chaotisch zersetzten Regime nur noch
Erwehrt .

"Stockholm Tidningen "' lätzt sich diese Frage
i.0n einem besonderen Pariser Gewährsmann

^antworten , der nunmehr neue Anklagen we -
^etl versönlicher Diktatur gegen de Gaulle er -
^ ° rtet . Nicht einmal die Anerkennung de
Mulles durch die drei Großmächte könne den
^ stand aus der Welt schaffen , daß Frank -
^ ? ich gegenwärtig nicht von einem
^ uzigen Regime , sondern von min -

Ostens einem halben Dutzend re -
werde . Das militärische Regime Eisen -

^ wers sei e £ft recht diktatorisch . Die Provinz -
^ « ierungen , von denen mindestens vier ganz
^ abhängig von Paris mit verschiedener voli -
Wer Färbung schalten und walten , forderten
Unfalls Mitbestimmungsrecht in der Leitung
$ Landes und suchten sich mindestens durch
/ iachtausübung an Ort und Stelle schadlos zu
»alten .
. Episch für diese Entwicklung war der Kon -
Nkß j>er Departemens - Maauis -Ausschüfse in
5 " >gnon vom 7. bis 9. Oktober , wobei Ver -

aus 34 Departements aus Süd - und
>-llkostsrankreich sich eingefunden hatten . Ge -
, rdert wurde u . a . einmütig die Wiederberu -

des Kommunistenhäuptlings Thorez nach
Frankreich , in drei anderen Gebieten , in Süd -
t e 't =, Mittel - und dem mittleren Ostfrankreich
, Qr dieser neue um eigene Regierungen ge-
. Zweite Lokalpatriotismus sich in besonders
».
"

ahrlicher Form entwickelt . Hier werden die
. ertreter de Gaulles , die von Paris zur Wie -
-Herstellung der politischen Ordnung ausge -
^ Ukt wurden , vollkommen ignoriert . Außer -

dem besteht selbst in Paris wachsende Mißstim -
mung bei den Kommunisten , die fürchten , daß
sie sich bei den kommenden freien Wahlen nicht
genügend breit machen können , obwohl sie 1941
für die bestorganisierte Sabotage - und Parti -
sanentätigkeit gesorgt hatten . Eine andere An -
klage wird nicht nur von den Kommunisten ,
sondern auch von den Provinzkomitees er -
hoben , nämlich , daß de Gaulle sich hartnäckig
mit Figuren des früheren Regimes umgebe ,
die ihre alten Fehler nicht vergessen hätten .

Im Mittelpunkt der Mißstimmung steht
natürlich die Lebensmittellage . Sicher
ist . daß diese Frage , wenn sie nicht bald gelöst
wird , zum Funken werden kann , der die ge -
fürchtete Revolution zur Auslösung bringt .
Da die Verbündeten keine Lebensmittelbeihilfe
bringen können und auch sonst nichts zur wirk -

lichen Wiederherstellung eines starken Frank -
reich tun wollen , haben sie nun wenigstens de
Gaulles provisorische Regierung anerkannt .
Die Sowjets haben wieder einen beträchtlichen
Vorsprung , indem der neu ernannte Botschaf -
ter Bogomolow sich bereits in Paris befindet
und dort stärksten Einfluß auf de Gaulle aus -
übt . Die plutokrätische Presse macht für de
Gaulles sogenannte neue Stellung große Re -
klame und vergleicht sie mit der Churchills und
Stalins . Man hat de Gaulle sogar das Anrecht
auf die eingefrorenen französischen Guthaben
in USA . zugesprochen , die sich auf eine Mil¬
liarde Dollars belaufen sollen . In London
wird kühn und in Verkennung der Realitäten
erklärt , nun habe Frankreich seine Stellung
als Großmacht wieder gewonnen . Zu den in -
neren Beratungen der drei Großen dürfe es

freilich erst gradweife Zutritt erhalten , und die
ganze Anerkennung sei nur gegen stärksten
Widerstand Roosevelts möglich geworden , der
erst unter dem Druck der Ereignisse nachgegeben
habe . Die Sowjets ihrerseits machen geltend ,
daß sie schon vor zwei Jahren zu allem bereit
gewesen seien und nur mit Rücksicht auf Roofe -
velts Einstellung solange gewartet hätten .

Gleichzeitig wird jedoch auch in London zu >
gegeben , daß sich die innere Lage in Frankreich
täglich verschlimmere . Unruhen und Gewalt -
akte in Südfrankreich seien an der Tagesord -
nung . Selbst die militärische Lage drohe in
Mitleidenschaft gezogen zu werden . Hiervor
habe sich schließlich Roofevelt gebeugt . Eisen -
hower hat darauf de Gaulle die Verwaltung
einer inneren Zone mit Einschluß von Paris
konzediert .

Lurchbruchsversuche des Feindes in Holland verhindert
Die Masse der eingebrochenen britischen Panzer vernichtet — Erbitterte Kämpfe im Abschnitt von Luneoille -Brnyeres

Die große Schlacht im ostpreußischen Grenzgebiet dauert mit äußerster Heftigkeit an
* Ans dem Führerhauptquartier ,

24. Oktober. Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt:

Der Schwerpunkt der Kämpfe im Weste «
liegt seit einige « Tagen aus dem rechte» deut-
schen Flügel i« Holland . Unsere Divisionen
verhinderte « im Raum nördlich Antwer -
p e n und östlich Hertogeubosch die kon-
zentrisch geführte» schweren Dnrchbrnchsver-
suche der Kanadier und Engländer . Die Masse
der au wenigen Stellen eingebrochene« seind-
lichen Panzer wurde vernichtet.

Oestlich Luueville und im Abschnitt vou
Brnyeres stieße « eigene Gegenangriffe aus
heftigen feindlichen Widerstand. In dem fchwie -
rigen Waldgelände wird vou beide« Seite «
mit größter Erbitterung gekämpft.

L o n d o « lag vou neuem uuter dem Fever
unserer V i .

I « Mittelitalien «ur schwächere im
ganzen ergebnislose Angriffe . Erst gegen Abend
lebte» dort die Kämpfe aus . Die Versuche des
Gegners , aus dem Bruckenkops C e s e n a mit
stärkeren Kräfte» herauszutreten , scheiterten .
Unterseebootjäger vernichteten in der A d r i a
bei geringe » eigene » Schäden sechs britische
Schnellboote , schössen eins in Brand und befchä-
digten zwei weitere schwer.

Unsere Bewegnngen in Nordgriechen -
l a u d verlause » wie vorgesehe» . In S e r -

b i e n sind heftige Kämpfe mit Bande » , Bulga -
re » uud Bolschewifte« im Gauge .

Die harte« Kämpfe östlich S z o l « o k dauern
an . Im Raum Debreee « und nördlich
Nyiregyhaza halte» die sehr beweglich
geführte» Kämpfe an , ohne daß es bisher zu
einer Entscheidung gekommen ist. I « einzel -
» e« Abschnitte « der Ostbeskide « griffen die an -
geschlagene« sowjetischen Verbände ««r schwä-
cher und ohne Erfolg au . Truppe » des Heeres
und der Waffen - ^ führten Im Raum Seroc
schwungvolle Gegenstöße und brachte « dem
Feind hohe blutige Verluste bei.

Die Schlacht iniostvre « ßische « Gre » z-
gebiet dauert mit äußerster Heftigkeit a« . wo-
bei eigene Schlachtflieger besonders wirk««gs -
voll eingriske» . Feindliche Vorhuten wurden
abgeschnitten und vou rückwärts augegrifsen .
Anch bei G o l d a p und südlich Gumbinne »
wurde» die Bolschewifte» in Gegenangriffen
zurückgeworfen. In den übrigen Kampfabschnit -
ten wnrden nene Dnrchbrnchsverfuche fowieti -
scher Verstärkungen abgewehrt oder ausgesa«-
gen. Die Sowjets verloren gestern in Oft-
preußen insgesamt 17« Panzer ; 61 davon wur¬
de» durch ei» einziges unserer Armeekorps
vernichtet. Vor Memel wurde der Feind
wirkungsvoll von dentfcher Schiffsartillerie be-
kämpft .

Im Nordabschnitt herrschte «ur geringe Ge-
fechtstätigkeit. Von leichten Seestreitkräfte «

London erwartet neuen Revolutionskrieg in Spanien
Die Kämpfe im nordspanischen Grenzgebiet — Zunehmende Wirren in Katalonien — Franco -Spanien erwacht ans der Narkose

:
* Madrid . 24. Okt . Spanische Truppen haben

J ? Gebiet des Arantales lkatalanische Pyre -
5 ,

en ) eine Säuberungsaktion größeren Stils
^ chgeführt und den nur Vi Km . von der
j . °»ze entfernt liegenden spanischen Ort Cane -

den Bolschewisten wieder entrissen . Durch
i»

" e Operation sind die sowjetischen Banden
den anderen Dörfern , die sie besetzt halten ,

. geschnitten worden , so daß mit ihrer Liquidie -
bald zu rechnen ist . Die Frauenschaft der

W ait ®e bat bereits Lebensmitteltransporte zu -
^ minengestellt , um der von den Bolschewisten
»^ gesuchten Bevölkerung zu helfen . Mehrere
. » Itwagen mit gefangenen Sowjetspaniern tra -
s. ^ . in Lerida ein . Aus den Aussagen der
sj

"' letspanischen Gefangenen geht hervor , daß
s. >ehr enttäuscht sind über die Haltung der
^ ?^ ischen Grenzbevölkerung , .da sie glaubten ,"

offenen Armen als „Befreier " empfangenJi . VI | CUCU Ul » Vtiv *.

f . ; werden, - statt dessen aber eine ausgesprochen
Jttofeitge Atmosphäre vorfanden . Die bolfche -
j jttifdjen Elemente tragen keine Uniform und

in ihren zerlumpten Kleidern wie Land -
reicher aus .

b .^ ach einer Londoner Meldung in „Aston -
rechnet man in der britischen Haupt -

„ binnen kurzem mit einem neuen Re -
in Spanien , der von

ki.^ au geschürt werde . Reuter gibt Aeuße -

jj . ^gen aus einem heftigen Anti - Franco - Ar -
? er sowjetischen Zeitschrift „Wojna i Ra -

j,. ? chi Klaß " wieder , die ganz offen fordert ,
rt ? ..im Interesse der künftigen Sicherheit
s uropas die Brutstätte der faschistischen In -

top ,on in Spanien vollständig desinfiziert "

tu *
* Nach einer Meldung der linksorien -

> rten französischen Zeitung „Depenee de la
rancx " nehmen die Wirren in Katalo -

zu . Nachrichten von der Pyrenäen -
besagten , daß im ganzen Lande Span -

herrschten , die schnell den Charakter
„ j . ^ revolutionären Bewegung gegen die Re -

erung des Caudillo annehmen könnten .

Wohl verkannte die Mehrheit der Spanier
und Portugiesen nicht die gewaltige Gefahr ,
die sich für die Iberische Halbinsel erhob , als
der Kommunismus in Italien weiter und wei -
ter um sich . griff , und als es klar wurde , daß
die Absichten Moskaus im Mittelmeer sehr
deutlich bestimmt waren . Aber die britische
und amerikanische Beruhignnas -
Propaganda war schnell bei der Hand . Die
Agenten Londons beschwichtigten d.en Kauf -
mann und Hausbesitzer , den Industriellen und
den snobistischen Dandy mit dem ins Ohr ge -
flüsterten Versprechen : „Seien Sie ganz , aber
auch ganz unbesorgt . Der Kommunismus kommt
nicht über die Pyrenäen , dafür sorgen wir
schon !" Daran schloß sich die geheimnisvolle
Ankündigung von einer „britisch - amerikani -
schen Interessenzone von Norwegen bis Gibral -
tar " und was der Dinge mehr waren .

Es waren ihrer eine ganze Reihe , die in die -
sen Versprechungen und Einflüsterungen Trost
und Beruhigung fanden , trotzdem die Wirklich -
keit so ganz anders war . Es bedurfte der Er -
eignisse in Frankreich , um den Wunschträumern
die Augen zu öffnen und um den Mythos von

der schlafenden Grenze , von den schützenden
Pyrenäen zu zerstören . Das Erwachen war jäh .
Die ersten Gruppen rotspanischer Verbände , die
mit modernsten Waffen ausgerüstet aus Süd -
frankreich über die Berge nach Spanien hinein -
zustoßen versuchten , zerschlugen unbarmherzig
die Hoffnungen aller derjenigen , die gewähnt
hatten , England und die USA . könnten für die
Iberische Halbinsel ein Schutz gegen den vor -
dringenden Kommunismus sein . Selbst die im
allgemeinen in ihren Schätzungen als vorsichtig
bekannte USA . - Zeitschrift „Life " weiß zu be -
richten , daß mindestens 50 000 bewaff -
nete Rotspanier vor der Pyrenäen -
grenze bereitstehen , um in Spanien einzu -
fallen . Die Zahl der inFranzöfisch - Nord -
a f r i k a zusammengezogenen und von den
Gaullisten bewaffneten ehemaligen rotspanischen
Verbände dürfte nicht geringer fein .

Die rotfpanisch >?n Verbände in Südsrank -
reich bestätigen eindeutig diese düsteren Fest -
stellungen britischer und amerikanischer Jour -
nalisten . Die ' schlafende Grenze ist erwacht ,
Moskaus Sendboten sind ' aufgetaucht , rotspa -
nische Banden haben den Frieden gebrochen .

„Das ist die höchste Religion , zu siegen oder zu sterben für Gerechtig¬
keit und Wahrheit . Das ist die höchste Religion , das Vaterland lieher
zu haben als Herren und Fürsten , als Väter und Mütter , als Weiber
und Kinder . Das ist die höchste Religion , seinen Enkeln einen ehrlichen
Namen , ein freies Land , einen stolzen Sinn zu hinterlassen . Das ist die
hödiste Religion , mit dem teuersten Blute zu bewahren , was durch das
teuerste , freieste Blut der Völker erworben ward ."

Ernst Moritz Arndt

und Kampffährcu unterstützt, wehrten die Ver -
teidiger der Halbinsel S w o r b e auch gester «
bolschewistische Augrisse ab. Ueber der kurläu-
difche« Küste schoß Mari «eflak siebe « fowjeti -
kche Bomber ab . Damit verloren die Sowjets
in den beiden letzte » Tage » 80 Flugzeuge .

I » Nordfiuulaud hält der starke Druck
des Feindes vo « Söde « und Oste« i« Richtung
Kit fett es an. Eine Anzahl feindlicher Pan -
zer wurde abgeschossen .

Nordamerikanische Terrorflieger griffe» bei
einer für die Abwehr ungünstigen Wetterlage
am Tage Augsburg , Regensburg u»d
weitere Orte i » Süd - uud Südostdeutschland
an. In den srühen Abendstunden war Essen
das Ziel eines britischen Terroraugriffs . Wei-
tere feindliche Flugzeuge warfeu Bombeu auf
die R e i ch s h a u p t s t a d t. 31 Flugzeuge , dar -
uuter 22 viermotorige Bomber , wurden ver-
nichtet .

*

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ae -
meldet : Feldwebel Winter in einem Füsi -
lier - Bataillon an . der italienischen Front , der
vorübergehend in Gefangenschaft geraten war .
nahm unter Ausnutzung eines eigenen An -
grisfs die gesamte Besatzung einer am Vor -
tage verlorengegangenen Höhe gefangen und
unterstützte dadurch entscheidend die Wieder -
gewinnung der gesamten , für die weitere
Kampfführung wichtigen Felfenstelluna .

Sechs englische Schnellboote versenkt
' * Berli « , 24. Okt . Deutsche Unterseeboot-

jäger haben , wie der Wehrmachtbericht vom
24. Oktober meldet , einen britischen Schnell -
bootverband im Seegebiet der östlichen Adria
vernichtend geschlagen . Die Briten
griffen zunächst zwei unserer U - Bootjäger mit
vier Schnellbooten an , zogen sich aber zurück ,
nachdem in einem kurzen Gefecht eines ihrer
Boote vernichtet worden war . Im Schutze der
Nacht wiederholten sie ihren Angriff , diesmal
mit neun Booten . Die beiden Unterseeboot -
jäger legten ein ununterbrochenes Feuer auf
den feindlichen Verband und wichen den An -
griffen der Schnellboote geschickt aus . In die -
sem erbitterten Nachtgefecht wurden nach bis -
herigen Feststellungen wieder fünf britische
Schnellboote versenkt , darunter drei stark be -
waffnete Motor - Kanonenboote . Außerdem
schössen unsere Boote ein siebentes Schnellboot
in Brand und beschädigten zwei weitere schwer .
Sie erhielten diesen hervorragenden Erfolg
durch überlegene Taktik und gute Feüerleitung
ihrer Artillerie . Die Verluste auf den deut -
schen Booten waren gering , sie setzten mit nur
leichten Ueberwafsenschäöen ihren Marsch fort .

*

Das USA . - Marinemini st erium
gibt den Verlust der beiden U - Boote „Harring "
und „Colet " im Pazifischen Ozean bekannt .
Jedes der beiden U - Boote habe eine Besatzung
von 65 Mann gehabt .

Großangriff gegen die feindliche
Znvasionsflotte vor Leqte

* Tokio , 24. Okt . Die japanische Nachrichten -
agentur Domei meldet am Dienstag aus Ma -
nila , daß Einheiten der Armee und Marine -
Luftwaffe mit dem Einsetzen günstiger Wetter -
Verhältnisse seit dem Morgen des Tages zum
Großangriff gegen die feindliche Invasions -
flotte in der Bucht von Leyte und gegen eine
weitere Schlachtflotte in noch nicht bekannten
Gewässern übergegangen sind . Die Kampf -
Handlungen , über deren Ergebnis bisher keine
Einzelheiten vorliegen , feien am Nachmittag
noch im Gange .

Volhssliirm und Volkskrieg
Von Helmut Sündermann

Im Lager unserer Feinde , im Getöse ihrer
voreiligen Siegesfanfaren , ist die Nachricht
vom Aufgebot des Deutschen Volkssturmes , der
Hinweis auf den bedingungslosen Widerstand ,
der den Angreifer erwartet , wo immer er fei -
nen Fuß auf deutschen Boden setzt , als greller
Mitzton bemerkt worden . Die nüchterne Ueber -
legung geht auch auf feiten unserer Feinde da -
hin , daß die Werte und Kräfte , die ein ent -
schloffen um die Existenz kämpfendes Volk aus
sich heraus entwickelt , unberechenbar und des -
halb in der Kriegführung des 20. Jahrhunderts
nicht weniger wichtig zu werten sind als in all
den historischen Entscheidungen vergangener
Zeiten .

Mit der Volkssturmorganisation und dem
Volkskriegsgedanken treten neue Fakto -
ren im Kamps um Deutschland auf
den Plan . Schon die Festigung der Fronten ,
wie sie sich gegenüber den schwierigen Verhält -
nissen des Juli im Osten und des Auaust im
Westen heute bereits abzeichnet , ist zum Teil
ein Ergebnis dessen , was wir als Volkskrieg
verstehen : es war die erste Tat dieses von
allen Volksgenossen sür die Erhaltung der Na -
tion geführten Kampfes , mit dem Spaten in
der Hand der im Kampf den Grenzen des
Reiches sich nähernden Truppe Aussangstellun -
gen zu bauen und ihr damit die Möglichkeit
der Auffrischung und Neugliederung zu bieten .

' Schon an diesem Beispiel wurde deutlich ,
welche neuen Gesichtspunkte sich für den Kampf
der >Armeen dort eröffnen , wo die ganze Be -
völkerung mit Herz und Hand sich einsetzt , um
dem Feind ein Halt zu gebieten .

Aber auch die operative Bedeutung
der Volksbewaffnung steht sür jeden außer
Zweifel , der die Kampfentwicklungen dieses
Krieges mit Aufmerksamkeit verfolgt hat .
Schnelligkeit und Ueberraschung . Durchbrüche
und Luftlandungen sind die Merkmale moder -
ner militärischer Operationen geworden . Beide
Elemente können nicht entfaltet werden in
einem Lande , in dem überall mit einem Wider -
stand zu rechnen ist . der infolge des möglichen
Einsatzes ebenso einfacher wie wirkungsvoller
Abwehrmittel und - waffen auch für den mb -
Sern ausgerüsteten Angreifer unüberwindlich
sein kann . Schon dieser Hinweis zeigt , welche
Bedeutung der entschlossene und organisierte
Einsatz aller Männer , die in den Städten und
Dörfern der Heimat arbeiten , im ^ alle einer
Annäherung des Feindes gerade im modernen
Krieg gewinnen kann . Mit dem Kamps an den
Grenzen des Reiches wird tatsächlich ein neues
Kapitel nicht nur des Krieges , sondern auch
seiner Methoden eröffnet ! Dies mögen die
Briten , die sich schon voreilig am Ziele glauben ,
und die Amerikaner , die sich immer stürmischer
fragen , was sie in Europa zu suchen haben ,
nicht gerne hören , aber sie werden es zu spüren
bekommen !

Für den deutschen Volksgenossen in der Hei -
mat bietet das Antreten des Volkssturmes
keine Ueberraschung . Er ist nicht nur in vielen
Gauen bereits dem Volksaufgebot gefolgt , in -
dem er den Spaten in die Hand nahm . Im
ganzen Reich hat er sich stets zum Gedanken
des vollen Einsatzes bekannt , wo immer der
Ruf an ihn erging . An der Flak , in der Land -
wacht und anderen Diensten hat er seinen
Mann gestanden . Die deutschen Hände « reisen
deshalb heute ganz selbverständlich zum Ge -
wehr , zur Mine oder zur Panzersaust .

Der Begriff des „Volkskrieges " — wie wir
ihn verstehen — findet im Volkssturm seine
wirkungsvollste militärische Organisation , aber
er greist auch noch darüber hinaus , er umfaßt
das ganze Lebens - und Arbeitsfeld des Volkes ,
soweit es unmittelbar vom Frontgeschehen er -
saßt wirb . Der kämpfende Soldat , findet in der
frontnahen Heimat opferbereite nie erlahmende
Hilfe , der Feind fanatischen Widerstandswillen .
Wer immer mit ihm in Berührung kommt
— Kind oder Greis . Mann oder Krau — wird
stolz und leidenschaftlich daran denken , daß
dieser Feind Reich und Volk vernichten will ,
daß kein Deutscher deshalb ihm Unterstützung
bieten , keine Handlung für ihn unternehmen
oder auch nur ein Wort zu seinem Nutzen spre -
chen kann . Jeder Handgriff für den Keind
wäre Landesverrat , ie^>e ihm dienliche Mittei -
lung ein todeswürdiges Verbrechen , jeder Scha -
den . der ihm zugefügt wird , aber ist eine Tat . die
dem deutschen Soldaten und Kämpfer hilft , dem
Eindringling aufs Haupt zu schlagen .

Alles , was der Feind sagt , ist dazu bestimmt ,
uns innerlich zu schwächen , damit er uns ver -
Nichten kann . Alles , was der Feind tut . zielt
daraus ab , unsere Heimaterde zu verwüsten ,
unser Reich ins Chaos zu stürzen , unser Volk
in vernichtender Sklaverei auszurotten . Unse '̂
ganzes Tun und Lassen soll desbalb überall
dort , wo der Feind droht , unter dem Ge -
setz eines unerbittlichen Wider -
st and es . im großen wie im kleinen stehen :
— all unser Sinnen und Trachten , das Ueber -
legen und Handeln jedes Deutschen kennt da
nur das Gebot des Führers : „Dem uns be -
kannten totalen Vernichtungswillen unserer
jüdisch - internationalen Feinde setzen wir de «
totalen Einsatz aller deutschen Menschen ent -
gegen ."

Unser Dienst im Volkssturm , unsere Gedan .
ken an den Volkskrieg sind Ergebnis und
Ausdruck unseres Glaubens an nn -
s e r e Zukunft , unseres Willens zum Leben
und einer soldatischen Haltung , die uns von
unseren Vorsahren vererbt ist . und zu « n fi
das Beispiel all der Kämpfer diele ?
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neu verpflichtet . Diese Haltung wollen wir mit
unüberwindlicher Leidenschaft zu loderndem
Feuer steigern , auf daß Deutschland zu einem
«lügenden Stahlblock werde , dem der Feind
sich nicht nähern kann , ohne sich selbst zu ver -
Nichten .

Der Reichsführer ff
überreichte Nahkämpfern hohe Auszeichnung

* Berlin , 24 . Okt . Der Reichsführer ff emp¬
fing in seinem Sonderzug sieben Angehörige
des Heeres und der Waffen - ^ und überreichte
ihnen die vom Führer verliehene Nahkampf -
spange in Gold .

Die hohe Auszeichnung , die die höchste Aner -
kennung für den persönlichen Einsatz in mehr
als M Nahkampftagen darstellt , erhielten :
Oberleutnant '

^ ranz T h e l e n aus Altenbögge ,
Kreis Unna : ^ - Obersturmführer Heinz Ma -
cher aus Chemnitz : Leutnant Ernst Schlös -
ser aus Lauterbach sHessen ) : Unteroffizier '
Adam Schaub aus . Oechsen , Kreis Eisenach

. lThüringen ) : Unteroffizier Walter Kray aus
Erfurt ^Thüringens, ' Unteroffizier Heinz Ru -
dolph aus Bolkenhain ( Schlesien ) : Oberge -
freiter Georg F e l s n e r auS Leinburg , Kreis
Nürnberg .

11 Panzer an einem Tag abgeschossen
* Berlin , 24. Okt . Der aus Wolletz , Kreis

Angermünde , gebürtige Leutnant Hans
von Rohr , Panzerkommandant in einem
Thüringer Panzerregiment , schoß bei SS von
ihm gefahrenen Panzeraugrifsen 45 sowjetische
Kampfwagen ab . Dabei vernichtete er drei
Panzer im Nahkampf , und z>war im Kampf
Mann gegen Panzer . Die letzten 11 Kampf -
wagen schoß er an einem Tage a>b , als die So -
wjets Memel im Handstreich zu nehmen ver -
suchten . Sie rollten im Morgengrauen mit »0
Panzern und starken Infanteriekräften an , um
den Durchbruch zu erzwingen . In den sich ent -
wickelnden Kämpfen vernichtete Leutnant Rohr ,
der in den Rücken des Gegners vorstieß , acht
Sowjetpanzer . Da versagte seine Kanone . Kurz
entschlossen stieg der Panzerkommandant aus
und knackte mit einer Sprengladung im Nah -
kämpf den neunten Panzer , nachdem er als
erstklassiger Schütze zwei Mann der an einem
Kettenschaöen arbeitenden feindlichen Besatzung
durch Pistolenschüsse erledigt hatte . Nach Ab -
wehr des ersten Angriffs , bei dem sämtliche
30 Sowjetpanzer vernichtet wurden , ging
Leutnant von Rohr bei einem neuen Angriff
wieder auf Jagd und schoß in kurzer Zeit noch
Kwei weitere T 34 ab

Horthy bat um deutschen Schutz
Ei » Dokument zum 15. Oktober

* Budapest , 24 . Okt . Unter der Ueberschrift
„ Ein Dokument zum IS . Oktober " verössent -
licht die ungarische Presse folgende MTJ -
Meldung : In Ergänzung der Darstellung , die
MTJ . am letzten Samstag über die Ereig -
nisse des 15. und 16. Oktober bekanntgab , ver¬
öffentlichen wir nachstehend den Wortlaut
einer Mitteilung , die der damalige Minister -
Präsident L a k a t o s dem deutschen Gesandten
in Budapest zukommen ließ :

„ Exzellenz ! Im Namen der königlich - un -
garischen Regierung beehre ich mich Eurer
Exzellenz mitzuteilen , daß die Regierung an¬
gesichts der Lage , um einen Bürgerkrieg und
damit Blutvergießen zu vermeide » , entschlossen
ist , zurückzutreten , um so mehr , als die Regie -
rung von Vorgängen Kenntnis erhalten hat ,
die ihr bisher unbekannt waren .

Ebenso hat Seine Durchlaucht der Herr
Reichsverweser den Entschluß gefaßt , von sei -
nem Amt als ReichSverweser abzudanken und
sich in das Privatleben zurückzuziehen . Seine
Durchlaucht hat den Wunsch , sich und seine
Familie unter den Schutz der
Reichsregierung zu stellen und hat
mich beauftragt , der Reichsregierung die Bitte
zu übermitteln , mit seiner Familie in Deutsch -
land Asyl zu erhalten . Ihr ergebener

von Lakatos .
Budapest , 16. Oktober 1944."

Spaak verbietet die Wahrheit
Das belgische Volk soll Scheuklappen anlegen

* Stockholm , 24. Okt . Von Reuters Sonder -
korrespondent wird aus Brüssel gemeldet , daß
dort eine ernste politische Krise ausgebrochen
ist . Die Parteigänger Moskaus haben einen
scharfen Vorstoß gegen die Regierung Prerlot
unternommen , weil sie bisher einer Zusam -
menarbeit mit den Moskowitern ausgewichen
sei . Jtl der Bevölkerung wachsen Unruhe und
Empörung über das Chaos in der Versorgung
mit Strom und Lebensmitteln .

Spaak , der Außenminister des aus London
zurückgekehrten Exilkomitees , versuchte in einer
Rede Sie Regierung in Schutz zu nehmen und
der Bevölkerung klar zu machen , daß die Er -
nährung der anglo - amerikanischen Besatzungs -
truppen vordringlich sei und daß man nicht
denken dürfe , mit der „Befreiung " hörten auch
die Feindseligkeiten aus . Er forderte vom Volk ,
daß es weiter Opfer bringe und stellte ihm noch
„große Lasten " in Aussicht .

Angesichts dieses Eingeständnisses über die
Not der Bevölkerung und das Bersagen der
Regierung mutet es reichlich grotesk an , wenn
Spaak gegen die vom Leder zog , die darauf
hinweisen , daß es Belgien unter deutscher Ver -
waltung besser gegangen sei . i,Jch verdamme ",
so stotterte er , „zur jetzigen Stunde alle die
unvernünftigen und verbrecherischen Aeuße -
rungen solcher Personen , die da sagen , es wäre
ihnen besser unter deutscher Verwaltung ge -
gangen " . Er verbietet also die Wahrheit und
verlangt vom belgischen Volk , daß es sich selbst
betrügt und Scheuklappen anlegt den „Be -
sreiern " zuliebe , die der Emigrantenclique
wieder in den Sattel geholfen haben , während
sie dem Volk Elend , Not , Teuerung und wirt -
schaftliches Chaos ins Land mitbrachten .

Erhebliche Verluste durch V- 1 -Beschug
in London

O Lissabon , 25. Okt . Die Zeitschrift „Sphere "
zieht die Bilanz auS dem bisherigen Bombar -
dement der V l in London . Die Zeitschrist
bringt einen Bildbericht und betont , daß es sich
bei den Photographien lediglich um einen
mikroskopisch kleinen Teil der Schäden han -
delt , die die englische Hauptstadt während der
großen Schlacht erlitten habe . Nicht ein einzi -
ger Stadtteil sei verschont . In einigen Bezir -
ken seien 80 v . H . der Gebäude zerstört oder
beschädigt , in wieder anderen große Lücken ge-
rissen worden . Aus den Bildunterschriften er -
gibt sich, daß zahlreiche Verkehrswege getrof -
fen wurden . So fiel zum Beispiel die erste slie -
gende Bombe , die in London niederging , auf
eine Brücke mit vier Gleisen einer wichtigen
Eisenbahnverbindung .

Zwanzig Tage Materialschlacht um Aachen
Die deutschen Volksgrenadiere kämpften bis zum letzten Herzschlag — In der Brandung des amerikanischen Materials

PK . Die erste Schlacht um die alte Kaiser -
stadt war um den 20 . September herum in
einen kurzen Stellungskrieg versunken . Eisen -
hower war der scheinbar nahe Triumph in letz-
ter Minute aus der Hand gewunden . In der
ersten Septemberwoche konnte die deutsche Füh -
rung eine sich täglich festigende Abwehrfront
aufbauen , die ungefähr in der Linie Brügge ,
nördlich Gent , Antwerpen , Hasselt , Maastricht ,
Verviers , Luxemburg , Diedenhosen , Mosel die
Panzerspitzen der durch Frankreich und Bel -
gien heranflutenden amerikanisch « und briti -
scheu Armeen auffing . Der Durchbruch füdost -
wärts von Lüttich führte zwar am 14 . Septem -
ber zum Einbruch in die Befestigungen vor der
alten Kaiserstadt : aber der mit aller Material -
macht angestrebte operative Erfolg blieb "dert
Amerikanern versagt . Die Front biß sich bei -
derseits Aachen in der allgemeinen Linie der
Befestigungen fest . Dabei konnte nicht verhin -
dert werden , zunächst aus Mangel an Reser -
ven und Eingreisdivisionen , daß der Feind mit
seiner erdrückenden Ueberlegenheit an Wasscn
und Menschen Brückenköpfe über einzelne Be -
festigungs - Abschnitte schlug . Im großen ge -
sehen , hatte die deutsche Führung unter Zu -
sammenraffung aller verfügbaren Mittel einen
Abwehrerfolg errungen , dessen Bedeutung
heute noch gar nicht abzusehen ist . Ueber die
erstarrte Front rollte nun das beiderseitige
Artilleriefeuer . Stoßtrupps kämpften verbissen
um jeden Meter des Heimatbobens .

Bolksgrenadiere in der Bewährung
Das Feuer her Schlacht glomm inzwischen

bedrohlich weiter . Südlich Geilenkirchen begann
am 2. Oktober die große Schlacht um Aachen .
Je zwei Infanteriedivisionen und eine Panzer -
division mit rund 1000 Panzerwagen und Hun -
derten von Batterien sollten nördlich und süd -
lich von Aachen die Stadt mit allen deutschen
Divisionen umfassen , einschließen , vernichten
und dann ungehindert über das panzergängige
Gelände der rheinischen Tiefebene zum Rhein
rollen . Als das Artilleriefeuer in den Morgen -
stnnden des 2 . Oktober zum Trommelfeuer an -
schwoll und Jagdbomber über den Stellungen
einer Bolksgrenadierdivision in dichten Pulks
austauchten , wußten die Männer , junge und
alte , zum Teil Soldaten , die hier ihre Feuer -
taufe erhielten , daß die große Schicksalsstunde
ihrer Bewährung geschlagen hatte . Hinter d̂ r
Feuerwalze , unter dem - Schutz von Jagdbom -
bern und Jägern , die selbst bei schlechtem Wet ?
ter über der Front hingen , rollten die amerika -
nischen Panzer , gefolgt von Infanterie , ihrer

- alten Taktik gemäß , über die Hauptkampflinie .
Ackerdörfer und Bergwerkssiedlungen wurden
von der harten Faust des Krieges gepackt , zer -
schlagen , verbrannt . Um Häuser und Ruinen ,
um Schächte und Halden , um Höhen und Wäl -
der , um Bahnhöfe , Eisenbahndämme und
Straßen wurde mit größter Erbitterung und
höchster Tapferkeit gerungen .

Panzergrab der Amerikaner
Dörfer und Hügel gingen verloren , wurden ,

wieder erstürmt und mußten schließlich auf - l

gegeben werden . Panzerrudel zu 20, 30 und
mehr Kampfwagen , Sturmgeschütze und Pak
auf Selbstfahrlafetten sollten an immer neuen
Stellen der Front den Durchbruch erzwingen .
Das Feuer der Schlacht sprang schnell über den
ganzen Kampfabschnitt . Angriff und Gegen -
angriff , der Kampf mit der blianken Waffe ,
PanzervernichtungStrupps und der Einzel -
kämvfer mit der Panzerfaust waren die äu -
ßeren Kennzeichen dieser Abwehrschlacht . Pan -
zer und Sturmgeschütze , Panzerjäger und
Schützenpanzerkompanien wurden in die
Brennpunkte der Schlacht geworfen , die täglich
au Härte , an Materialeinsatz , aber auch an
Verlusten auf beiden Seiten zunahm . Panzer -
bereitstellungen des Feindes wurden vom zu -
sammengesaßten Feuer unserer Batterien , von
schweren Haubitzen und Mörsern zerschlagen .
Eine Mulde in diesem Kampfraum wurde von
einem Kommandeur Panzergrab genannt : so
schwer waren hier die Verluste der Amerikaner .
Hoch waren und sind seine blutigen Ausfälle .
Eisenhower muß immer neue Reserven in die
ausbrennenden Regimenter pumpen . Gefangene ,
ost junger Ersatz , sind zum Teil erst vier Wo -
chen im ' Einsatz .

Aber auch auf deutscher Seite fordert dieser
Einsatz um Aachen und die deutsche Westmark
die höchsten Opfer für das Vaterland . Das Land
um die Stadt Karls des Großen ist getränkt
mit dem Blut derer , die , ihrem Fahneneid ge -

treu , sich in die heilige Muttererde krallen und
sie verteidigten bis zum letzten Herzschlag .

Als sich der Ring schloß
Die ganze Front sah bisweilen anö wie eine

schwungvoll geschriebene arabische Drei , in
deren großer Schlaufe Aachen lag . Von den
Amerikanern aus gesehen , waren es die Backen
einer Zange , die sich bei Würselen schließen
mußte , wenn die Schlaufe von der Drei ge -
schnitten wurde . Trotz allem Heldenmut , trotz
Taten beispielloser Tapferkeit und selbstauf -
opfernder Kämpfe , trotz des immer wachen Be -
wußtseins , daß das Schicksal Aachens an einem
täglich schmaler werdenden Lebenssaden hing ,
gelang es nicht , die Zange offen zu halten . Am
IS . Tage der großen Malerialschlacht schloß sich
der Ring um die ehrwürdige deutsche Stadt .
Nur 300 Meter breit war zuletzt der dünne
Schlauch gewesen , durch den Aachen mit der
kämpfenden Heimat verbunden war . Er wurde
südwestlich Würselen auf einer zwei Kilometer
breiten Front durchbrochen , vom Material er -
drückt , aufgerissen wie ein Damm , der von
einem Flächenwurf zerstört wird . Die zusam -
mengeschmolzenen Kampfgruppen führen in
den Trümmern der Stadt ihren heroischen
Kamps bis zum bitteren Ende weiter , getreu
dem Befehl , sich eher unter den Trümmern der
Ruinen begraben zu lassen , al ? vorher die
Waffen zu strecken .

Kriegsberichter Fritz Lücke .

Verteidiger der Vogesenpahstratzen halten
Verstärkte Anstrengungen der Amerikaner vor dem Einbruch des Winters

O Vogesenfront im Oktober . (PK . ) Graue
Nebelwände verhüllen die Vogesenkämme und
auf den höchsten Häuptern rieseln in der Nacht
schon weiße Flocken , während der Herbstwind
das fahle Laub in den Talschluchten zusammen -
treibt . Aus dem westlichen Vorgebirge hallt
fast ununterbrochen das Grollen der Schlacht
herüber . Seit mehreren Wochen halten hier
die deutschen Divisionen in erbitterten Ab -
wehrkämpfen gegen einen sich von Tag zu Tag
verstärkenden Feinddruck stand .

Der Krieg hat hier Formen angenommen ,
die sich wesentlich von den Kämpfen im Sep¬
tember und August unterscheiden . Seit der
Aufgabe von Epinal und Remiremont ist das
Schlachtfeld in die dicht bewaldeten Berge der
Vogesenausläuser verlagert worden . Die Zeit
der großen Panzerawsmärsche ist damit an die -
sem Abschnitt der Front vorbei . Nur verein -
zeit oder in kleineren Rudeln vermögen sich
die amerikanischen Panzer noch auf den Ge -
birgSstraßen vorzuschieben . Abseits der Stra -
ßen ist ihre BewegungsfrciHeit gehemmt und
der deutsche Grenadier vermag ihnen gegen -
über fast immer seine kämpferische Ueberlegen -
heit zur Geltung zu bringen .

Stimmungswandlung bei den Angreifern
Der Vormarsch der Amerikaner ist deshalb

in diesen Waldbergen — wo auch die Luft -

ssranzösische Lauern flüchten zu den Deutschen
Furchtbarer Terror der Bolschewisten — Gesamte Einwohnerschaft eines Dorfes

niedergemacht
* Strasburg , 23. Okt . Ueber die Zustände in

Frankreich berichteten französische Bauern , die
aus dem Dorf M a l a n s , <Rray , vor
den bolschewistischen Banditen geflüchtet sind .
Der 48jährige Paul Riquets saate vor den
deutschen Soldaten nach geglückter Flucht fol -
gendes aus :

„Wir bereiteten lkns auf einen Emvfang der
Anglo - Amerikaner vor . Jedoch an ihrer Stelle
kam eine Horde zerlumpter „Maauis "

. Ihr
Anführer war ein in Gray bekannter Schieber
und Sexualverbrecher namens Guttenbourg .
Dieser verlangte unter Drohungen , daß das
kleine Dorf die Verpflegung seiner Abteilung
von rund 1000 Mann übernehme . Bereits nach
einigen Tagen mußten die Bauern die letzten
Küihe schlachten und sämtliche Futtermittelvor -
räte abliefern . Die Dorfbewohner mußten in
der Scheune übernachten , da sich in deren Bet -
ten die Terroristen breit machten . Sogar klein ?
Kinder wurden aus den Wohnungen vertrie -
ben . Neben vielen anderen Verbrechen er -
wähne ich nur die scheußliche Mordtat an
der jungen Lehrerin . Gabriele
L u e i e n . Da das junge Mädchen alle Annähe -
rungsversuche des jüdischen Häuptlings ab >
löhnte , befahl er einigen Terroristen die Er -
mordung der „Volksverräterin " . Ihren bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelten Körper entdeckte
mein Schwager am Ufer der Avonne ."

Der de Gaulle -Soldat des 3. französischen
Jägerregiments Albert Guyot . der sich ge¬
fangennehmen ließ , machte vor einem deutschen
Regimentsstab über die Zustände im seind -
besetzten Frankreich p . a . folgende interessante
Auslage : „Unsere militärische Ausbildung
sand in Algier unter Aussicht von Ossizieren
statt , die in der Sowjetunion die Terroristen -
schule besucht hatten . Kaum waren wir in
Südfrankreich gelandet , begann auf Befehl
dieser „ Patrioten " das Rauben . Plündern und
Morgen an meinen eigenen Landsleuten . Das
verabscheuungswürdigste Verbrechen , das nicht
nur zu meiner , sondern auch zur Flucht vieler
anderer aufrechter Franzosen Anlaß gab , war
auf Befehl des Terroristen San » Cohn an den
Bewohnern des französischen Dorfes Esmans
begangen worden . Die Bauern wurden be -
schuldigt , die Deutschen an ihrem Abmarsch
nicht genügend gehindert zu haben . Für dieses
„Verbrechen " mußten die Einwohner schrecklich
büßen . Ohne Unterschied des Geschlechts wurde
die gesamte Einwohnerschaft nie -
hergemacht . Ich hoffe , daß dieses Ver -
brechen auch dem blindesten Franaosen die
Augen über das wahre Gesicht des Bolische -
wismus öffnen wird "

630 Letten mit Maschinengewehren
niedergemacht

* Bern , 24 . Okt . In einer Londoner Eigen -
Meldung der Schweizerischen Deveschenagentur
heißt es : Nach zuverlässigen , in London ringe -
troffeneu Meldungen versucht die Bevölkerung
Lettlands , weiter aus ihrem Lande zu ent¬

fliehen , um sich vor den bolschewistischen Ge -
walttaten und besonders vor dem Terror und
den Exekutionen der GPU - Abteilungen , die
den in Lettland vorrückenden Sowiettruppen
auf den Fersen folgen , zu retten .

Die nach Schweden entflohenen Augenzeugen
erklären , daß nach der Besetzung in Skalsuava
die GPU .- Abteilungen alle Einwohner , auch
Frauen , Kinder und Greise als
antikommunistische Elemente hin -
gerichtet haben . .

Nach der Einnahme von Laodna hat die
GPU . 630 Menschen aus der Umgebung dort
zusammengetrieben und mit Maschinengeweh -
ren niedergemacht . Auch die in den Iah -
ren 1940 und 41 angewendete Devortations -
praktik ist wieder in Lettland im Gange . Um
ihr nacktes Leben zu retten , fliehen Taufende
und aber Taufende von Menschen . Frauen und
Kindern , in den Wald , der jedoch von der
GPU . systematisch durchsucht wird .

waffe nicht mehr dieselbe überlegene Rolle zu
spielen vermag , wie in der ungedeckten Ebene
— zum Stehen gekommen und jeder Fußbreit
Boden muß mit den größten Opfern vom
Feinde erkämpft werden . Die Enttäuschung
des Gegners über diese Entwicklung kommt am
besten in der Wandlung der Stimmung ame °
rikamscher Gefangener zum Ausdruck . Wäh -
rend noch vor drei bis vier Wochen jeder Ge *
fangene von dem baldigen Sieg der Alliierten
überzeugt war , hat dieser Optimismus jetzt
einer allgemeinen Resignation Platz
gemacht . Man wagt keine Prophezeiungen
mehr zu machen . Vor allem die Aussicht auf
einen bevorstehenden Winterkrieg , auf den
man weder seelisch noch materiell , wie vor
allem auch die Ausrüstung des amerikanischen
Soldaten selbst beweist , vorbereitet ist , trübt
die Stimmung . In amerikanischen Frontzei -
tungen wird daher bezeichnenderweise die Not -
wendigkeit eines Winterkrieges vorerst nur
sehr zart mit dem Hinweis auf sowjetische
Wintervorbereitungen angedeutet .

Ehe der Schnee fällt . , .
In diesem Sinne sind auch die auf der gan -

zen Front sichtbar werdenden verstärkten
Anstrengungen des Gegners zu ver¬
stehen . Auch im Vogcsenabschmtt wächst der
Feinddruck . Und da er hier seine Panzermassen
nicht mehr zur Geltung bringen kann , ersetzt
er sie durch die Artillerie und große Jnfante -
riemaffen . Seit vielen Tagen trommeln fast
ununterbrochen unzählige amerikanische Bat -
terien in die deutschen Bergstellungen der
Westvogesen . Trichter reiht sich an Trichter ,
schwarze Löcher gähnen gleich osfenen Wunden
in den grünen Matten , und die stolzen Riesen
der Wälder sinken zerfetzt dahin : aber unent -
wegt behauptet der deutsche Grenadier im
Trommelfeuer feine Stellungen . Der . Wald -
kämpf stellt auch an ihn ungewöhnliche An -
forderungen . Das unübersichtliche Gelände er¬
möglicht es dem Gegner , vor allem feine zah -
lenmäßige Ueberlegenheit zur Geltung zu
bringen . Trotzdem vermag sich hier im Wald '
und Buschkrieg am Ende doch immer wieder
die bessere Kampfschuluwg des deutschen Sol -
daten durchzusetzen . So konnten die Ameri -
kaner beispielsweise an einem der wichtigsten
Punkte dieser Front trotz größten Aufwandes
an Artillerie und Infanterie in zehn Tagen
kaum 2 Kilometer Gelände gewinnen .

Das Ziel der amerikanischen Angriffe in den
Vogefen ist zweifellos , noch vor Anbruch des
Winters die wichtigsten Paßstraßen in
seine Hand zu bekommen . Der deutsche Soldat
aber gibt ihm auch hier eine harte Nuß zu
knacken .

Kriegsberichter Walter Klietsch .

Volksschödling zum Tode verurteilt
Fliegerschaden vorgetäuscht — Waren im Schwarzhandel weiterverkauft

* Berlin , 24. Okt . Nach Terrorangriffen auf
deutsche Städte leisten die Schadensbehörden
der schwer betroffenen Bevölkerung in groß -
zügigster Weise erste Hilfe . Hierbei sind sie
auf die Ehrlichkeit und Anständigkeit des ein -
zelnen geschädigten Volksgenossen angewiesen ,
da die Schadensanträge nicht sofort aus ihre
Richtigkeit nachgeprüft iverden können . Wer
dieses Entgegenkommen durch betrügerische An -
gaben , die schließlich doch ans Tageslicht kom -
men , ausnützt , versündigt sich an der All -
gemeinheit .

Der 28jährige Bernhard Schilling aus
Essen , der infolge einer körperlichen Behinde -
rung nicht wehrdienstsähig war . verließ eigen -
mächtig seinen Arbeitsplatz , fuhr von einer
von Terrorangriffen heimgesuchten Stadt zur
anderen und gab sich und seine Familie . Frau
und zwei Kinder , die er in Wirklichkeit in
Essen hatte sitzen lassen , als total slieaergeschä -
digt aus . In zahlreichen Städten West - und
Mitteldeutschlands erhielt er daraufhin Vor -
schüsse in bar und für vier Personen die not -
wendigsten Lebensmittelkarten sowie Bezug -
scheine sür Kleider und Schuhzeug . Das Geld
verwandte er für sich : die aus die Karten ein ^
gekauften Lebensmittel verbrauchte er selbst
oder tauschte sie gegen Tabak oder sonstige
Mangelwaren . Die aus die Bezugscheine er -
wordenen Waren verkaufte er im Schwarz -
Handel zu Uebervreifen .

Der angerichtete Schaden trifft die Allgemein -
heit , da die ergaunerten Waren der ordnungs -
mäßigen Verteilung und damit den wirklich
bedürftigen Volksgenossen entzogen wurden .
Asoziale Elemente wie Schilling , die obendrein
im sechsten KriegSjahr auf Kotten der All -
gemeinheit ein auf Lug und Trug aufgebautes

Drohnenleben führen , haben in der Gemein -
schaft aller anständigen deutschen Volksgenossen
keinen Platz . Diesen Gedanken legte das Son -
dergericht Hannover , das Schilling als V o l k S -
schädling zum Tode verurteilte , sei -
ner Entscheidung zugrunde . Das Urteil ist be -
reits vollstreckt .

Zuchthaus für Preiswucherer
* Berlin , 24 . Okt . Vor dem Sondergericht in

Erfurt hatte sich Siegfried Köhler aus
Gotha wegen Hehlerei und Preiswucher zu
verantworten . Er war mit dem als Volks -
schädling und gefährlicher Gewohnheitsverbre¬
cher zum Tode verurteilten Paul Taubert aus
Bischleben bekannt geworden und hat sich von
ihm , anfangs zur Begleichung einer Rechnung ,
dann aber fortlaufend , eine große Menge ge¬
stohlener Anzugs - und Kleiderstoffe zu ver -
schaffen gewußt , die er zu hohen Ueberpreifen
gewerbsmäßig verkaufte . Einen von Taubert
gestohlenen Radioapparat verkaufte er weiter
und ließ sich außer einem Ueberkauspreis von
dem Erwerber zehn Flaschen bezugsbeschränk '
ten Branntwein liefern , den er zu W RM : je
Flasche weiterverkaufte . Weitere drei Radio -
apparate , deren Ladenverkaufspreis 27g RM .
betrug , veräußerte er zu 1300 bis 1S00 RM .

Das Sondergericht verurteilte Köhler wegen
Kriegswirtschaftsverbrechens , Verstoßes gegen
die Preis - und Bewirtschaftungsvorschriften
und Hehlerei zu drei Jahren Zucht -
haus , 1000 RM . Geldstrafe und fünf Jahren
Ehrverlust . Sein Bruder Hans Köhler ,
der ihm bei dem Erwerb des gesell ' ' en >' n
Rundfunkapparates Beihilfe geleistet hatte ,
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Warle in den Wind
In allen Voraussagen , wann der Kries

Ende sein würde , haben unsere Feinde sich
täuscht . Sie kommen nicht so vorwärts , wie "
es gehofft hatten . Der entschlossene Wtoe >'

stand des deutschen Volkes hat ihre SiegeshoN -

nungen zunichte gemacht . Gewiß sollen ryr
militärischen Ersolge nicht verkleinert werden -
doch allein die Tatsache , daß sie von ihren
len weit entfernt sind , gibt der Kriegführung
ein völlig anderes Gesicht , als die feindn «
Agitation ihren Völkern vorgeredet hat . . ')
dieser Lage dürfte es nicht uuivahrfcheinlich 1ctn'
daß die Gegenseite den Versuch unternimwi '
der zu langsam laufenden militärischen Krie « -

sührung mit politischen Mitteln etwas nie»
Nachhilfe zu geben . Wir kennen die von n>a « -

losem Haß diktierten feindlichen Pläne ,
wissen aber auch aus Erfahrung , daß unser
Gegner immer wieder den Versuch mamen >
Teile des deutschen Volkes gegeneinander a» -

^
zuspielen und dadurch Zwietracht in unser
Reihen zu tragen . Das war schon im erste-
Weltkrieg so , als die Scheinheiligkeit ber «ay .
rikanifchen Beteuerungen den guten Willen
deutschen Volkes betrog . Da ist es auch ^
unsere Zeit von Wert , eine Erinnerung wiede »
auszugraben . In seinen „Erinnerungen " l^ ei ? -

zig , Verlag von K . F . Koehler 1919) gibt Gro ? '
admiral von T i r p i tz einen von ihm am 17 .
Oktober 1918 an den damaligen Rcichskanzle
Prinz Max von Baden gerichteten Brief wie¬
der . Er schreibt darin u . a . :

„Die politische Methode , welche wir
land und Amerika gegenüber vor und
allem während des Krieges eingeschlagen V" '
ben , halte ich für grundsätzlich falsch .
setzten Auffassungen voraus , die wir , ave
nicht die anderen haben ! In dieser Metho »
erblicke ich eine der wesentlichsten Ursache
des jetzigen Krieges und unserer heutuze
Lage . Das mit raffinierter politischer Kluft -

heit und zähester Konsequenz verfolgte p
te

der Anglo - Amerikaner war die Vernichtun «
Deutschlands als weiterer Schritt zur W «"
Herrschaft ihres Kapitalismus . Nur in ]

" '

weit wir Kraft und besonders Haltung Sf ' "!
ten , konnten wir den Eindruck erzeugen , da
Geschäft rentiere nicht , und konnten dann
leidliche Bedingungen erzielen . Die bestand !«
wiederholten öffentlichen Friedensangebo >
waren Methodenfehler unsererseits . Wiu .̂
steigerte seine Forderungen mit jedem dieier
Schritte . Wir begriffen nicht , daß wir kalten
Erpressern gegenüberstanden . Ihre Friedens «
und BölkerbeglückungSauslassungen sind
lich , aber in naivster Weise nur für die eige¬
nen Völker verstanden : außerdem berechne
auf die politische Ahnungslosigkeit unsere -
Volkes .

Uns bleibt nur ein Mittel , bessere Beding
gungen , vielleicht sogar Erhaltung
Deutschtums zu erlangen : Aufruf de »
ganzen Volkes zur entschlösse » '

sten Verteidigung unserer Ehre un °
unserer Lebensmöglichkeiten , begleitet vv
sofortiger Handlung , die nach außen "

J
1

innen nicht den mindesten Zweifel an un >e
rem Willen bestehen lassen kann ."

Diese prophetischen Worte sind bei der J >a '

maligen politischen Führung des deutschen
kes wirkungslos verhallt , sie waren in de »
Wind geredet . Kein Monat war seitdem » e*
gangen , als der Zusammenbruch des Novem
ber die Waffen zerschlug , mit denen Deutschlan
sich noch verteidigen konnte . Aber , was TirM
in einem andern Absatz seines erwähnten Bn ^
ses fordert , eine uneingeschränkte selbständig
Staatsgewalt , die damals fehlte , sie ist heute
Großdeutschen Reich vorhanden und wird Da¬
für sorgen , daß sich das schmachvolle Spiel , v
dem Tirpitz vergeblich gewarnt hat, ^ uj ®
wiederholt . Dr .W .K .

Der römische Rundfunk verbreite ^
eine Erklärung der Bonomi - Regierung , in 0 c
energisch dementiert wird , daß die separate
sche Bewegung in Sizilien von England Oy *
Moskau geschürt würde . Die Moskauer Wuy »
arbeit , die wie in anderen Ländern auw K
Italien den Boden für den Bolschewiswu
vorzubereiten sucht , dürste auch in SizlUe
ihre Hand im Spiele haben .

In Palermo dauert nach nordamerikan
schen Informationen der Generalstreik a '
Das ganze öffentliche Leben liegt still . In de
Ort Abruzzi kam eS wieder zu blutigen : o /
fammeustößen zwischen Separatisten , italie »
scher Polizei und Besatzuugstruppen . , j, . n

D i e Verwaltung der schwedisch !̂

Zivilverteidigung gab bekannt , dav o
um 24 Uhr in der Nacht zum Montag a ^
Nordfinnland im ganzen 30 000 Personen u
18 047 Stück Vieh nach Schweden evakuiert
den waren . Von diesen seien 27 759 Person
und 18 948 Stück Vieh weiter auf die westu ®
Seite des Kalix - Flusses gebracht worden .

Ueber bestialische Greueltat . ^in
tschecho - bolschewistischer Bauden ,
der Slowakei werden neue grauenhafte
heiten bekannt . In einem Massengrab -
Deutsch - Proben fand man in drei Schichten > a
einandergelegte Leichen , die stark verunstat ^ ^
waren . Den Ermordeten waren die Finger «
Dentsch - Proben fand man in drei SchichtenKe!

, er ab

gehackt , die Augen ausgestochen , Nasen ,
und Zunge abgeschnitten worden . Dazu « a
man ihnen sogar noch von den Händen
Haut abgezogen . « , „ « <

Auf einer interjüdifchen K o .
f e r e n z in Stockholm teilte der Vorsitze »

^
Oberrabbiner Ehrenpreis , mit , daß nach der ^
setzung Finnlands durch die Bolschewisten a
dort eine Sektion der Judenvereinigung 0
gründet worden ist . . . i -

Die S o w j e t k o m m i s s i o n ! n f £ „
sinki hat , wie „ Svenska Morgeubladet n
dort meldet , am Btontag von den finnti ^ ,
Behörden für Bauarbeiten in dem an die
wjetuuiou abgetretenen Porkkala - Gebre - .
Helsinki 10 000 finnische Arbeiter angesoro
Die Finnen , so meldet die schwedische Ze >l >
hätten dieses Ansuchen „gern erfüllt " . (

' )
In Estland sind bereits alle bolschewii

schen Instanzen und Parteiorganisationen >
j.

der eingesetzt worden , meldet der MoSia »
^

Nachrichtendienst . In einer von den
Behörden am Samstag einberufeneu Verlan '
luug erstatteten Sowjetfunktionäre Bericht u
die vorbereitete Zerschlagung des bäuerll «
Besitzes und die Einrichtung von K olchos .

Verlag : Führer - Verlag Cr. m . b. H., Karls ^ „!
Verlagsdirektor : Emil Muni . Hauptsehriftlelter :

r,
Mitraller Stell * Hauptschriftleiter - Dr Georg
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gesellschalt m . b . H . Zur Zelt Ut PreuJiate ■Nr . H *



Mittwoch . 25 . Oktober 1944 KREIS RASTATT- BADEN - BADEN Seite 3

Blick über Baden -Baden
(91 t u t Film e .) In den ?' lia - Lichtspie -

^en läuft „Glück 6 " ' Frauen " mit Johannes '
veesters und Herta Mayen . Der Film - Palast
®e , ßt „Gabriele Dambrone " mit Gusti Huber
und Ziegfried Breuer .

Stadl und Kreis Rastatt
lDie Wert fch ei i^ a usaabs für das

^ r j e g s - W H W .) für die Ortsgruppe Ra -
»att -Leopoldslfeste findet morgen . Donnerstag ,
zwischen 14 und 16 Uhr in der NSB . -Dienst -
Nolle . Murgtalstraße 5 , statt . Die leiten sind
Senau einzuhalten . Ausweise müssen vorgelegt
werden .

lNeuer Film .) In den Resi -Lichtfpielen
lauft ab heute bis Donnerstag der Berlin »

«m M " ®in Mann für meine ftrau " mit
•Wagda Schneider , Johannes Riemann u . a . —
°Lie Schloßlichtspele zeigen nur noch bis Dom
Nerztag .^ mmensee " .

Li. Würmersheim . (Heldentod .) Unter -
»mzier Franz E n d e r l e . Inhaber de « Eifer -
« en Kreuzes 2. Klasse , starb im Westen den
Heldentod : ebenso fiel im Westen ^ -Grenadier
Walter M e r e .

Aus dem Murgtal
M . Gaggeuau - Otteua « . sHeldentod . ) Krast -

^
»hrer Mols M a i e r , Friedrichstraße , ist t&d -

J ' tfj verunglückt . Er wurde auf einem Garni -
' vnsriedhof beigesetzt .

H . A « im Murgtal . (Heldentod .) Für
«■ühm , Volk und Heimat ist der Obergefreite
Andreas . B l e i e r in Italien gefallen .
.

"
. Reichental . (Heldentod . ) Obergesreiter

« ermann Zapf , Sohn des Holzhauermeisters
Aarl Zapf , gab im Osten im Kampf für
D ^ ltschlands Zukunft sein iunaes Leben .

Scty Gausbach iA l t e r s j u b i la r e .) Frau -
Asta Fritz Wwe . feierte iihren 81 .. Anton
Noth , Holzhauer , feinen 75 . Geburtstag .

Denkt an die Waffenabgabel
. Keinen Tag dürfen wir vergessen , daß wir
«n Krieg leben , keinen Tag , daß alle Kräfte
Unseres Volkes auf die Verteidigung unserer
Heimaterde konzentriert sein müssen . Jedtt
Volksgenosse kann jetzt diese Erde verteidigen ,
° >e Aufstellung des Volkssturms gibt ihm das
stecht dazu . Er kann aber nur zum Kampf an -
treten , wenn er die nötigen Waffen , Munition
und Ausrüstungsgegenstände dazu hat . Darum
° enkt daran , in euren Hänsern nach Waffen ,
«ach Munition und Ausrüstungsgegenständen

suchen . Gebt sie denen , die zum Volkssturm
Einrücken , oder liefert sie bei euren Ortsgrup¬
pen ab , damit sie zu weiterer Verfügung wei -
hergeleitet werden . Denkt an die Verteidigung
Her Heimat , denkt an die Abgabe von Waffen ,
« cunition und Ausrüstung ! Jeder kann Helsen ,
wenn er auch die letzten Waffen zur Abgabe
« ringt !

Die Fettabschnitte auf der (Srundkarte
Erläuterungen für die 68. Zuteilungsperiode
In Ergänzung zu den Mitteilungen über die

" ebensmittelrationen in der 68 . Zuteilungs -
veriode wird bekanntgegeben , daß in der 68 . Zu -
ieilungsperiode auf Abschnitt B der Grund¬
karte nur abgegeben werden 250 Gramm Rind¬
fleisch , Kalbfleisch , Schaffleisch oder Fletschwaren
aller Art . Die Abschnitte <B bis F gelten aus¬
nahmsweise während der ganzen 68 . Zutei -
lungspdriode . Aus Abschnitt A wird abgegeben
*p0 Gramm Schweinefleisch oder 160 Gramm
^ leifchschmalz .

Der Abschnitt II über 125 Gramm Butter
üer ^ 2 - Karte 68 zweite Woche berechtigt nicht
*um Bezüge von Butter . Auf diesen Abschnitt
werden vielmehr auch nur 250 Gramm der
vorbezeichneten Fleischarten abgegeben .

Vegetarier können , soweit sie regelmäßig den
Flcischaustausch vornehmen , auch in der 68 . Zu -

^eilungsperiode wie bisher Abschnitt A der
srundkarte für Normalverbraucher und Ju¬

gendliche in Reise - und Gaststättenmarken über
Mutter umtauschen . Dagegen darf Abschnitt R

Kiefer Karte für Vegetarier nach den bestehen -
" cn Borschristen nur in 125 Gramm Nähr -
Wittel , 62.5 Gramm Butter und 62,5 Gramm
Auark umgetauscht werden . Bei ungerader
« ersonenzahl kann für eine Spitzenmenae von
62,5 Gramm Quark eine Käsemarke zu 30 Gr .
« «geben werden .

Am fei)wav$en Brett
. Ns -» raucnschnft Baden-Baden, vrtsaruvvc Falk«n>
?̂ ldc. Heulc Mittwoch, den Z5. Ottober, findet um 15
S !>r im Luisenhof unser Scinmachmitwa statt . Wir
"ahen und stopsen für uns« re Verwundeten.

Was uns der heimatliche Wald zu erzählen weiß
Der Hochwald zwischen Murg und Enz mit seinen alten Waldnamen ergänzt wertvoll

und aufschlugreich die urkundliche Geschichte

Der Waldtausch im Jahre 1852 — die Broteuau
Gernsbach . Zwischen dem Großherzoglichen

Domänenärar und dem Gemeiniderat und dem
kleinen Ausschuß der Stadt Gernsbach ist am
21 . April 1852 solgender Tauschvertrag zu -
stände gekommen :

Das Forstdomänenärar vertauscht an die
Stadt Gernsbach den seitherigen Domänen -
wald „Zankwald " und die „Rebhöf le "

gegen den Stadtwald B r o t e n a u auf Gerns -
bacher Gemarkung im Flächenmaß von 314
Morgen 138 Rntihen unter folgenden Bedin -
guugen :

1 . Für das Flächenmaß im Zankwald und
Rebhüfel leistet das Großhe .rzogl . Forstdomä -
nenärar Gewähr — wogegen die Stadt für
ihren Tauschwaw keine Gewähr hinsichtlich der
angegebenen Maße übernimmt .

2 . Beide Teile garantieren sich gegenseitige
Freiheit der Tauschobjekte .

3 . Das Gemarkungsrecht der Brotenau geht
auf das Forstdomänenärar über .

4 . Ebenso das > Jagdrecht der Stadt gemeinde
Gernsbach in der Brotenau und umgekehrt das
Jagdrecht im Zankwald und Robhösel an die
Stadt Gernsbach .

5. Als Ausgleich des Mehrwertes der Bro -
tenau zahlt man an die Stadt Gernsbach
3914 fl . und 42 kr .

Der Zankwald erhielt nach Eintausch die Be¬
zeichnung Stadtwald , während das ..Rebhöfel "

Deute noch so genannt wird . Der Walddistrikt
„ Stadtwälder Kopf " im Kaltenbronner Forst -
bereich erinnert uns heute noch daran , daß die
Gernsbacher Gemarkung einstmals bis an die
Schwabengrenze hinaufging .

Die Bezeichnung „Brot " enau — früher Bro -
deluau geschrieben — will sagen , daß man hier
die Waldrodung mittels Feuer und Brand
vorgenommen hat sbrodelu — aualmen ) . Und
so ist 's leider mit der fest eingewurzelten Er -
Zählung unserer Altvordern von den Brot -
laiben mal wieder nichts !

Der Kamps um die Weideplätze . Hirteuprügel
und die Schweizerei i« der Coach

Die Enztalweide und das Weideland in der
Brotenau , Dürreich und in der Rombach war
in den ältesten Zeiten Eigentum der Stadt
Gernsbach Mernsbacher Markgenossenschast )
und an die Altensteiger Kirchspielsgemeinden
verpachtet . Auch die Lossenauer und Reichen -
täler Viehhirten trieben ihre großen Herden
hier hinaus , weil die Weideplätze als die besten
galten . Die Waldihut fehlte damals gänzlich .
Und wenn ' s Klagen gegeben hatte , so wurden
sie nur wegen des hier reichlich vorgekommenen
Enzians erhoben , sür welchen die Apotheken
zu Gernsbach und Wildbad das SommerPri -
vilegium seit alters her besaßen .

Die Verteilung der Weideplätze nahmen die
Hirten höchst einfach selber vor : wer zuerst am
Platze war . besetzte die Tränkbrunnen (Vieh -
tränken ) , faßte den Farrenschwan , oder den
Ziegenheiner fester in der Hand und harrte
der Dinge , die da kamen . Wich der nächstkom -
mende Hirte aus , dann wars gut . Aber in den
meister Fällen gabs Streit um die Weide ,
blutige Köpfe und daheim seitenlange Berichte
über „stattgehabte Hirtenhändel aus der
Grinde " an die Herrschaft . Einmal blieb der
Lossenauer Hirte Sieger , wurde aber „auf
ewige Zeiten " aus dem Weidwald verbannt !

Der wilde Weidetrieb ging bis ins Jahr
1650, in welcher Zeit die Erben der Grafen
von Eberstein (die Grafen von Gronsseld und
Wolkenstein ) das ihnen verbliebene kleine
Erbe nutzbringend zu bewirtschaften suchten .
Derzeitig kams auch an den Tag . daß die
Hirten aus Reichental , Lautenbach . Loffenau
und Langenbrand die Höhenweiden widerrecht -
lich sich anigeeignet hatten . Jetzt wurde der
Weidgang verboten . Die Herrschaft suchte nun
selber aus den Höhenweiden Nutzen zu schla -

gen So wurde im Eyachtal eine Sennerei er -
richtet , die als „Schweitzerev des Herren von
Gronsseldt " urkundlich erwähnt wird . Etwa
200 Stück Vieh hatte der Sennereibetrieb ums
Jahr 1670 . Butter . Milch und Käse bat jedoch
der Herr Gras ebensowenig aei' ehen wie die
beiden Senner jemals ihren Lohn verabfolgt
erhielte » . Vorm Gernsbacher Gericht sind sie
des Mehrfachen gestanden , Gras und Hirte .
Die Advokaten schrieben lange Seiten und
etliche Kielfedern stumpf . Sonst aber kann man
aus den noch vorhandenen Akten nichts finden ,
was einem Urteil gleichkommen könnte . . .

Die Dürreich heißt : „In der Eich "

Der Flur - und Ortsname Dürreich ist eine

noch junge Benennung . Waldurkunden aus
dem 16. Jahrhundert — in der Zeit , als der
Dobler Hofbauer Lehmann vom Lehmannshof
feine Säge dort erbaute — nennen die Oert -

lichkeit „In der Eyach " . Hin und wieder ist
urkundlich auch die Bezeichnung . k>n der Eych "

zu lesen . Aus „In der Eich " machte der Volks -

mund die heute uns allen bekannte Benennung

„Dürreich " . Der Stadtwälderkops zwischen
Brotenau und Dürreich ist eine letzte Erinne -

rung an alten Gernsbach « ! Stadtwald .
H .L.

Ältngelberger und Unländer
Was es mit dem Klingelberger und dem Nu -

länder für ein Bewenden hat , weiß , wer sich
selbst nur flüchtig einmal im Weinbau der
rebenreichen Ortenau umgesehen hat . Gehören
sie doch zu den Tropfen , die das Ihre dazu bei¬
getragen haben und immer wieder beitragen ,
den mittelbadischen Hügelregionen die Zunei -
gung der Weinfreunde zu sichern . Und es er -
übrigt sich fürwahr , ein neues Loblied auf die
beiden anzustimmen . Indessen , auch wer mit
dem Klingelberger und Ruländer auf du uu *
du steht , wird vielleicht einigermaßen in Ver -
legenheit geraten , wenn er um Auskunft über
die Entstehung der zwei Weinnamen gefragt
würde . So mag es nicht unangebracht sein ,
einmal daran zu erinnern , wie sich die Be -
zeichnung des Klingelbergers und des Rnlän -
ders erklären .

In einem Buch über den „Rheinischen Wein -
bau "

, das aus den zwanziger Jahren des letz-
ten Jahrhunderts herrührt und einen gewissen
Metzger zum Verfasser hat , wird behauptet ,
der Klingelberger gehe auf den Ort Klingel -
berg am Main zurück , bei dem früher Ries -
ling angbaut worden fei . Demgegenüber stellt
der Geschichtsschreiber des basischen Weinbaus ,
der ehemalige Leiter des Staatlichen Wein -
bauinstituts , Dr . Karl Müller , fest , daß der
Name des geschätzten Weines auf die ..Klingel -
berg " heißende Südostlage des Schlosses Stau -
fenberg bei Durbach zurückgehe . Zunächst habe
der Markgraf Karl Friedrich 1776 an die acht -
tausend Stück Raeslingreben anpflanzen lassend

Die Aufzucht des Milchschaflammes
Die Aufzucht der Lämmer des immer mehr

Boden bei uns gewinnenden Milchschafes ist
von größter Wichtigkeit für ihre Ausbildung
und Weiterentwicklung . Man muß sich daher
die hierzu nötigen Kenntnisse aneignen , um in
der Praxis die notwendige Sorgfalt walten zu
lassen .

Hat ein Milchschaf gelammt , so ist dafür zu
sorgen , daß es durch angemessene Fütterung
auf der Höhe bleibt und sich reichlich Milch
entwickeln kann . Hierzu gehört vor allem
sämige Leinsuppe . Futterkalk und wo möglich
etwas Fntterhaser erhalten die Milchschafe zur
Ankurbelung der Milchbildung und Leistung .
Die Erstlingsnahrung des Lammes ist und
bleibt stets die Kolostrummilch des Mutter -
schases . Durch die Praxis sind zwei Wege zur
Aufzucht als brauchbar gekennzeichnet : Die
Aufzucht durch Säugen am Muttertier uud
das Tränken der Lämmer vom ersten Tage an .
Das erstgenannte Verfahren ist biologisch
natürlicher und macht nicht so viel Mühe als
das zweite . Das Gewöhnen des Lammes a » die
Schüssel , die zuerst nur Kolostrummilch des
Muttertieres enthalten darf , geht fast stets in
befriedigender Weise vonstatten . Nach sechs
Wochen nehmen die Lämmer allmählich K'leie
zu sich . Die Milchproduktion des Muttertieres
kann in diesem Fall viel eher und kräftiger
ausgenützt werden . Beim Aufsäugen gewöhne
man nach 6—7 Wochen die Lämmer ab ? nach
geraumer biologisch angemessener Zeit stößt

das Muttertier die Jungen von selbst ab . Auf
der Weide '

, die parzellenweise aufgetrieben
wird , entwickelt sich dann das Lamm prächtig
weiter .

Zunächst ist die nasse Weide zu meiden .
Während sich aber zuerst das Lamm gegen
schlechte Witterung empfindlich erweist — es
tritt manchmal Lungenentzündung auf ! —, wird
eö aus der Weide allmählich winterhart . Man
schlitze es also am Anfang unbedingt gegen
Nässe . Wird die Weide im Frühjahr mit Kunst -
dünger , besonders mit Kalisalz , beschickt, so ist
es zweckmäßig , den Austrieb erst zu beginnen ,
wenn die Salze unterwaschen sind - Die Weide
muß stets entwässert werden ! wasserständige
Weiden sind tödliches Gift für die Schafe . Da -
neben gibt man morgens und abends etwas
Heu und Futterhafer . Die Wintersütterung im
Stall verlangt Heu , Haser , Bohnen - und Erb -
senstroh , gesunde Runkel - und Steckrüben , auch
Blätter von Grün - und Markstammkohl, ' Salz
und Futterkalk gibt man mehrere Male in der
Woche, ' stets ist für überschlagenes , nie z-u
kaltes Trinkwasser zu sorgen .

Grundlegend ist folgender Gedanke bei der
Fütterung : Bekanntlich soll das Schas vorwie -
gend das sonst nicht mehr verwertbare Futter
erhalten , damit die an sich schmale Kutterbasis
nicht noch mehr verringert wird .

Auf diese wirtschaftliche Art und Welse ent -
wickeln sich die Lämmer zu brauchbaren Zucht »
tieren , die reichlich Milch geben und nach 7—8
Monaten zum Gedecktwerden tauglich er -

scheinen .

die man aus den Rebgärten bei Durlach hatte
kommen lassen , weil von der Mosel keine zu
erhalten gewesen waren . Sechs ?? ahre danach
erhielt der Markgraf von Hanan und Frank -

fnrt weitere dreitausendsünfhunvert Riesling -

Wurzelreben , Diese wurden in icnem Gewann

,/Klingelberg " angepflanzt . Sie scheinen sich
außerordentlich gut angelassen zu haben . So
kam der Riesling der Ortenau zum Namen
Klingelberger , weil es sich bei diesem um einen
besonders trefflichen Riesling -Tropfen han -
deltel

Den Traminer nennt man in der Ortenau
Clevuer . Woher diese Bezeichnung kommt , hat
sich bis jetzt nicht mit absoluter Schlüssiakeit
ermitteln lassen . Dr . Karl Müller weist darauf
hin , daß manche vermuten , in dem Wort Clev -

ner stecke Cluny , der Name ver bekannten
Benediktinerabtei in Burgund . Dann würde
wohl schon zur Zeit der Hochblüte der Klöster
in der Ortenau der Clevner angebaut worden
sein , der , sofern er aus Durbach kam . sich be -

rühmen durfte , als „ Serenissimi Badensis
Mundwein " zu gelten . Und zwar war es des -

gleichen der Markgraf Karl Frlevrich , der den
Durbacher Traminer in hohem Maß ? schätzte !

Und nun zum Ruländer ! Neben der Or -
tenau wirb er auch am Kaiserstuhl angebaut .
Er ist aber am Oberrhein doch wohl für die
Ortenau besonders typisch . Der Ruländer ist
eine Abart des Blauen Spätburgunders . In
der Champagne soll er beheimatet sein und
heißt dort Piuot gris . Wie aber kam es nun
zur Bezeichnung Ruländer ? Nun , es handelt
sich da um eine recht charakteristische Anekdote
aus dem Bereich der Geschichte des deutschen
Weinbaus . Nach der entsetzlichen Verheerung
der Pfalz durch M -' lac ums Jahr 1689 erwarb
ein Kaufmann Ruland drüben in Speyer , das
auch schwer mitgenommen worden war , eine
Brandstätte mit Garten . In diesem Garten
wuchs » . a . auch ein Weinstock . Wie Ruland
erfahren konnte , hatte der frühere Besitze "

des Grundstücks Reben aus der Champagne
bezogen , auf die jener Weinstock , der den
Flammen entgangen war , zurückging . Ruland
wendete der Rebe besondere Aufmerksamkeit
und Pflege zu . Sie brachte einen reichen Er -
trag . Den aus ihren Trauben gekelterten
Wein barg Ruland in einem Fäßchen , das er
so gut verwahrte , daß er es ganz versäumte ,
den Winter über einmal nach dem . .Neuev ^

zu sehen . Als er ihn dann im Frühjahr , nach -
dem er zufällig wieder auf das Fäßlein ge -
stoßen war , probte — der Teufel , war daS
ein Tropfen ! Die Freunde Rulands , denen
dieser feinen Wein vorsetzte , taufte ^ ihn be -
zeichnender Weise „vinnm bonum "

, was la
teinisch ist nnd „guter Wein " heißt . Da und
dort wirrde denn auch der Ruländer , der Wein
Rulands . „Viliboner " genannt . Ruland , der
ein Kaufmann ans dem ff war . trieb mit dem
Kolz seines Weinstdcks ein tüchtiges Geschäft .
So kam seine Ruländer - Rebe weit um , vor
allem auch in der Ortenau . Und fürwahr , der
Kaufmann Ruland verdient es durchaus , daß
man sich feiner dankbar erinnert !

Oer I^ancisekrvider .

Amschau am Sberrbein
Forst , Landkreis Bruchsal . sH o ch b e t a g t

gestorben . ) Die älteste Einwohnerin . Frau
B l u m h o f e r , ist im Alter von SO Jahren
gestorber, .

M . Säckiugeu . ( Erfreuliches Gemein -
schastswerk . ) Ein schönes Beispiel der Ge -
meinschast gab dieser Tage die Stadt Säckingen .
Eine dringend gewordene Neulegung einer
Teilstrecke der Wasserleiwng wurde kürzlich
fertiggestellt . Bor Zuschüttung des viele hun ^
dert Meter langen Grabens konnte jedoch die
Leitung nicht in Betrieb genommen werden . Da
es , wie überall , an Arbeitskräften n« »uaeltc ,
trat die männliche Bevölkerung der Stad ^ zum
freiwilligen Einsatz an und vollendete die Ar -
beit in wenigen Stunden . Alle Stände und Be -
rufe waren in gleicher Weise an diesem Ge -
meinschaftswerk beteiligt .

Koustauz . iBeim Spiel den Tod ge -
funden . ) In der Wollmatinger Straße
wollte ein vierjähriger Junge unter einen
Traktor , der mehrere beladene Anhänger
schleppte , einen Büschel Gras werfen . Dabei
kam das Kind zu nahe an einen der Anhänger
und wurde von diesem erfaßt und überfahren .
Es erlitt so schwere Verletzungen , daß es am
Tage danach staxb .

Koustauz . lHoteldiebin erneut fest -
genommen .) Eine Hoteldiebin , dke im
Sommer hier und in Ueberlingen ihr verwers -
liches Wesen trieb , und nach München zur Ab -
urteilung weiterer Straftaten überführt wor -
den war , ist von dort wieder geflüchtet . Sie kam
bis Lindau , wo sie wiederum in einem Hotel
einen Diebstahl verübte , bis sie erneut festge -
nommen werden konnte .

Strahburg . ( Gedenkstunde für K a u f f -
m a n n und Schaffner .) Die Kameradschaft
der Künstler und Kunstfreunde am Oberrhein
versammelte sich mit dem Chef der Zivilver -
waltung , Gauleiter . und Reichsstatthalter Ro -
bert Wagner , Vertretern der Wehrmacht , der
Kunst und Wissenschaft sowie den Angehörigen
zu einer Gedenkstunde für Leo Justinus Kaufs -
mann und Jakob Schaffner , in deren Verlauf
Oberbürgermeister Dr . Ernst der beiden K^inst -
ler gedachte . Kauffmann , so sagte der Oberbür -
germeister , war der deutsche Komponist , ohne
feine Bindung zu feiner elfäffischen Heimat je
aufzugeben , Schaffner , der dem deutschen Volk
eine reiche Ernte seines Schaffens hinterläßt ,
war ebenfalls Künder deutscher Art .

Mündliches Militär -Testament
Wenn sich ein Wehrmachtangehöriger — be -

fonders im Einsatz — in unmittelbarer Todes¬
gefahr befindet oder zu befinden glaubt , so
kann er ein Testament auch völlig formlos er -
richten . Es genügt in diesen Fällen , besonders
wenn die Errichtung einer Urkunde nicht mehr
möglich ist , daß er z . B . einem oder mehreren
Kameraden mündlich seinen letzten Willen er -
klärt . Diese Art der Testamentserrichtung führt
aber im Todesfalle nur dann zum Ziel , ivenn
die betreffenden Kameraden sich diese letztwil -
lige Erklärung genau merken , sofort notieren
und ihrem Einheitsführer melden . Dieser ver -
anlaßt sodann selbst oder durch den Heeres -
richter die Vernehmung der Kameraden als Zeu -
gen . Auf Grund dieser schriftlichen Unterlagen
stellt das Nachlaßgericht , dem die Vorgänge zu
übersenden sind , den Inhalt des Testaments
fest . Das OKH . weist in einer Verfügung auf
eine sorgfältige Vernehmung der Zeugen hin ,
damit weitere Rückfragen nnd Ermittlungen
des Nachlaßgerichts vermieden werden .

Rückwanderer müssen ihre Anschrift angeben
Die Allslandsorganisation der NSDAP , teilt

mit : Reichsdeutsche , die auf Grund der mili -
tärischen Entwicklung in Frankreich und Bel -
gien in das Gebiet des Großdeutschen Reiches
zurückkehren mußten , haben sich zwecks Beschas -
fung und Ausstellung eines Rückwanderera ^ s -
weises beimRückwandereramt in derLeitung der
Ailslandsorganisation der NSDAP . Berlin -
Wilmersdorf , Westfälische Straße 1—3 , zu mel -
den bzw . ihre Anschrift mitzuteilen .

Die Meldung kann auch bei den für den ein -
zelnen Wohnort zuständigen Zweigstellen des
Rückwandereramtes der Auslandsorganisation
der NSDAP , erfolgen . Diese befinden sich in
Außig , Gerbergasse 6, Düsseldorf , Landeshaus ,
Gerallee , Hamburg , Hohe Brücke 1 , Königs -
berg z. Zt . Rauschen - Samland , Rosenhaus ,
München , Schweigerstraße 8 , Saarbrücken . Bis -
marckstraße 16, Stuttgart z . Zt . Ludwigsburg
bei Stuttgart , Hospitalstrabe 7 , Wien I ., Wal¬
fischgasse 8 .

Z>a6 Bildnis
der Georgia Schratt

Roman von Rudolf Andcrl

«Schluß)
Jetzt aber ist die Reihe an seinem Vater :

»Hans ! Bist du wahnsinnig geworden !"

. »Ich wollte , ich wäre es . Aber ich sehe ja
klar und deutlich . . . eS ist gerade ein Jahr

^ r . da kam ich wie von ungefähr am ocker-

selben Pavillon draußen im Park vorbei ,
stimmen klangen heraus , fast ohne es zu wol -

wurde ich zum Lauscher . Und da erfuhr
wie Karlott dem Baron erzählte , daß Sie ,

'? rau Gamba , ein Kind erwarteten . . . und
d« ch mein Vater damals . . . Ihr Freund

5 ° r . . . Ihr einziger Freund . . . und nun
^ uken ^Sie sich in meine Lage , als ich plötzlich
° Urch Constanze selbst erfuhr , daß Sie ihre

Mutter seien ! Die Welt stürzte zusammen . Sie
'ihnte nichts . Du . Vater , wußtest es nicht . Ich

^ber sah sofort die Znsammenhänge . . . Und
^ >e . Frau Gamba . Sie wagen es noch . . . 1

Jetzt aber hebt die schöne Frau die Hand ,
ist ganz ruhig, ' mehr , sie lächelt sogar ,

lächelt trotz der ungeheuren Anklage , die

^ an da gegen sie erhoben hat . „Ich rechne es
" hrer Aufregung zugute , daß Sie liier so tö -
richte Dinge sagen "

, sagt sie still . „Nun inuß
wohl erklären , wenn das auch nicht so aanz

^ >nfach ist . Es ist gut , daß Sebastian da ist . der
A ' rd meine Worte bestätigen können . Sie sinfr
' ' hres Vaters Sohn genau so, wie Konstanze
Aeine Tochter ist . Ihre Mutter hieß Henriette
^ appxller ; her Vater meiner Tochter hieß Kon -
" antin Gamba . Er war Oberleutnant und starb

August 1918 an den Folgen einer schweren .
Felde erlittenen Verwundung . Wir wurden
Lazarett getraut . . .später , nur wenia

' vöter verließ ich Deutschland und zog mich
mein Haus in der Nähe von Lugano zurück .

Ich brauchte keine Not zu ertragen . Konstantin
hatte gut für mich gesorgt . Wir beide aber " ,
sie wendet sich gegen Sebastian , „wir beide .
Ihr Vater hier und ich , wir lebten damals
wie Bruder und Schwester . Das ist die Wahr -
heit ." Der große Brügg nickt , aber er sieht
dabei seinen Sohn nicht an . „ Es ist vielleicht
möglich , daß Sie , Herr Hans , auch jetzt noch
zweifeln . Darum , Sebastian , gib mir bitte den
Brief , den du gestern zwischen Leinwand und
Rückwand meines Bildes gefunden hast . Ich
will , daß dein Junge ihn liest . Dieser Brief
wurde vor einundzwanzig Jahren geschrieben ,
einen Tag , ehe ich Ihren Vater verließ . Hier
ist er . Gehen Sie . ich bitte Sie . auf Ihr Zim -
mer . Wir warten hier . Und gleich eines im
voraus : Ich bin Ihnen nicht böse . . . ich war
auch einmal so jung wie Sie . . ."

Der junge Brügg , mit Augen , in denen
Zweifel , Schrecken und flammende Hoffnung
leben : „Papa ? Ist das wahr ? Das alles ? "

„Alles . . . aber nun geh und lies !"
Eine Tür schließt sich . Sebastian und Georgia

sind allein .
„Dieser Teufelskerl !" grollt der große Brügg .

„ich werde ihm noch gehörig .die Leviten lesen
müssen ! Er hat sich selbstverständlich bei dir
noch in aller Form zu entschuldigen . . . welch
ein Verdacht ! Der Junge war ja wahnsinnig !"

„Wahnsinnig vor Verzweiflung über Kon -
stanzes Verlust . . . das meintest du ivohl ? Er
ist um ein gutes Stück jünger als wir . Außer -
dem liebt er sie sehr . Und sie ihn erst ! Ich
hosfe , daß sie sich gut vertragen werden .

"
Sebastian sucht nach Worten . Sie stehen an

einem der großen Fenster des Zimmers , von
denen man so prachtvollen Blick aus See und
Gebirge hat . „Ich war schon immer begierig
darauf , dieses Pettendorf kennenzulernen "

, hört
er sie sagen .

„Wußtest du überhaupt davon ? "

„Selbstverständlich . . . ich wußte überhaupt
sehr viel , Sebastian . Ich war fern und immer
nah . . . gehört der Wald hier unten zit deinem
Revier ? "

„Ja . — Ich bin leidenschaftlicher Jäger ."

„Mußt du mir das sagen ? "

Ihre Blicke begegnen sich. Ihre Augen sagen
mehr als ihr Mund . „Ich werde dir alles zei -
gen . wenn ich darf " , versucht er zu lächeln .

„Aber es ist schon Abend !"

„Ihr könntet doch bleiben — wenn du willst —
und solange du willst —"

Ueber die Treppe herunter , vom Dachgeschoß
her . klappern Schritte , rasche und hastige
Schritte . „Das ist Hans !" Der große Brügg
springt zur Tür und reißt sie auf . „Du !
Junge ! Wo willst du hin . . . mit Hut und
Mantel !"

„Zur Bahn ? "

„Ja doch. Wenn ich den Siebenuhr -Zug noch
erwische , dann kann ich um zehn Uhr in Salz -
bürg sein . . . bei Konstanze .

"

„Und wenn sie nicht mehr dort ist ? "

„Papa ! — Und wo soll sie sonst sein !"

„Unten im Hof "
, lacht der große Brügg ver -

gnügt . „Unten im Hof . Sie sitzt im Auto , das
auch ihre Mutter hierher brachte . Ich an deiner
Stelle

Der andere hört schon nicht mehr . Mit einem
erstickten Ausruf jagt er die letzten Stukcn
hinunter .

25.
Genau zwei Tage später erreicht den junaen

Brügg die Nachricht , daß er erneut einrücken
muß . Mit seinem Regiment überschreitet er
am ersten Tage de ? Polenseldzuges die Grenze
Vor Warschau ivird er verwundet . Ansang Ok -
tober kommt er nach München . Konstanze ist
ailch dort : sie wohnt bei einer Freundin , um
immer in der Nähe des Verlobten sein zu
können . Die Hochzeit ist auf Mitte Oktober fest-
gesetzt worden .

Wenige Tage zuvor aber fahren die jungen
Leute mit Frau Georgia Gamba nach der aro -
ßen Stadt am Rhein , um die festliche Ausfüh -
rung der beiden Teile des ..Faust " mit Seba -
stian Brügg in der Hauptrolle sehen zu können .
Sebastian selbst ist schon seit einer Woche dort ,
denn er nimmt es diesmal mit den Proben be¬

sonders genau : er und der Regisseur sind von
einem geradezu fanatischen Ehrgeiz besessen ,
die beiden Aufführungen zu einem Ereignis
werden zu lassen . Der Intendant ist zufrieden .
Sogar die Presse der Reichshauptstadt hat ihre
besten Vertreter gesandt . Die Wiedereröffnung
der bedeutenden Bühne mit dem größten Wer »
des Weimarers wirft weite Schatten .

Schon der erste Abend binat dem großen
Brügg einen triumphalen Erfolg . Alle die an -
dern , die mit ihm auf den Brettern stehen ,
werden mitgerissen von seinem außerordent -
lichen Können .

Am andern Abend dann der zweite Teil, ' Seba -
stian Brügg spielt und läßt die Hunderte im wei -
ten Raum des großen Hauses kaum zum Atmen
kommen . Kein Wort , das er spricht , ist es auch
voll des gewaltigen Inhaltes , aeht verloren :
und das bedeutet viel .

In einer der Logen des ersten Ranges sagt
ein junger Mann in der Felduniform der
Aerzte zu der ungewöhnlich hübschen jungen
Dame an seiner Seite : „ Konstanze ? Und was
sagst du nun zu meinen ?

'Vater ? "

Konstanze sagt gar nichts . Aber Frgu Geor -
gia Gamba antwortet leise : „Ich habe es im -
mer gewußt . ."

„ Was haben Sie gewußt . Mama —? "

Der junge Brügg erhält keine Antwort .
Das Spiel geht weiter . Die Zeiger der Uh -

ren rücken aus Mitternacht . Die letzten Bilder
bereiten sich vor . Eben war die große Szene ,
in der Faust starb : . .. . . Zum Augenblicke
dürft ' ich sagen : Verweile doch , du bist fo
schön ! Es kann die Spur von meinen Erden -
tagen nicht in Aeonen unteraehn ! Im Vor -
gesühl von solchem hohen Glück genieß ich
jetzt den höchsten Augenblick . . .

" mit ver -
löschendem Blick sinkt er zurück . Die mehr als
tausend Zuschauer fühlen mehr , als daß sie es
wissen und erkennen , daß sie hier Zeugen sind
einer großen und weihevollen Wandlung , für
die der landläufige Begriff d" ° Theaters kaum
mehr zutrifft . Für wenige Minuten wird es
nun völlig dunkel . Langsam nur blendet neues

Licht aus . Faust liegt im Sarge inmitten der
Bühne . Unirdischer Gesang ertönt , aus
dem sich allmählich nur die Worte lösen und
formen . Noch einmal hat Mohr als Mephisto
eine große Szene : mit dem spitzen Degen strei '
tet er , ein verzweifelter Satan , ein komisch -
teuflischer Don Quichote , mit den fallenden
Rosen , die gleich einem blühenden Vorhang
Gutes und Böses zu trennen scheinen .

' Un¬
merklich für die meisten Zuschauer hat der
Spielleiter hier manches , was nach dem Buche
erst viel später käme , zu einem großen und
verklärenden Schlußbild zusammengezogen . . .
im strahlenden Licht , unendlich schön , unirdisch
fast , erscheint zwischen anderen Gestalten eine
Frau , die Gretchens Züge trägt . . . die
Chöre aber singen :

„Neige , neige
Du Ohnegleiche ,
Du Strahlenreiche ,
Dein Antlitz gnädig meinem Blick !
Der früh Geliebte ,
Nicht mehr Getrübte ,
Er kehrt zurück ."

Faust — nein doch , nun ist es Sebastian
Brügg , — Sebastian also öffnet langsam die
Auge » . Sein Blick tastet unter den halbge -
schlossenen Lidern die Logenreihen entlang . Er
weiß sehr genau , daß Georgia zu ihm und zu
ihm Niedersicht . Sein Herz , ist sehr ruhig .
Ueber sein Gesicht , nur ihm zu wisse » , geht
ein gutes Lächeln , und sein Mund spricht mit
unbewegt ^ l Lippen mit , da nun , während
langsam , wallend und feierlich der Vorhang
sinkt , verströmender Gesang zum Rauschen der

Orgel den mächtigen Raum des Theaters
durchbebt :

„Alles Vergängliche
ist nur ein Gleichnis ?
das Unzulängliche ,
hier wird 's Ereignis :
das Unbeschreibliche /
hier ist 's getan ,
das Ewig - Weibliche
zieht uus hinan .*'

t
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Lob des Koffers
Von Annemar Hinrichs

Man muß es heute schon wie ein Märchen
erzählen : Es war einmal ein Koffer , öer blitzte
und funkelte wie ein Schmuckstück, und dann
trat er eine weite Reise an in schöne Lanöschaf -
ten , in große Hotels . Er schaukelte auf öen
Wellen des Meeres , wohlgeborgen in einer
Schiffskabine oder er lag in einem Gepäcknetz
und wurde über Hunderte von Kilometern
äußerst bequem befördert . Am Ziel nahm sich
seiner ein fürsorglicher Träger an . In seinem
Inneren befanden sich hauptsächlich lauter un -
nütze , schöne Tinge , elegante Wäsche, Bücher ,
Parfümflaschen , Seidenstrümpfe , kurz , alles
das , was man glaubte , auf einer Erholungs -
reise nicht entbehren zu können .

Gestern bin ich diesem Koffer wieder begeg -
net . Er sah arg zerschunden aus . Die einst -
mals wie Bilder zur Erinnerung aus ihn ge-
klebten Werbezettel von Hotels und Schiff -
fahrtslinien waren allmählich abgerissen und
verschmutzt . Er selbst hatte viele Schrammen
und Beulen bekommen und war zur Sicher -
heit mit einem Stück aus alten Zeiten geret -
teten Hanfgarn umschnürt , denn auf seine
Schließen war kein rechter Verlaß mehr . . .

Und als ich mich umblickte , sah ich ringsum
viele ähnliche Koffer . Sie alle trugen Narben
eines kampfreichen Daseins . Sie waren in
einem Luftschutzbunker versammelt , und wäh -
rend ihre Inhaber hinauslauschten auf das
dröhnende Geschehen , mag mancher von ihnen
ein paar Minuten von einer glanzvollen Ver¬
gangenheit geträumt Haiben . Tas aber ging
schnell vorüber , denn gleich nach der Entwar -
nung wurden sie wieder in die Hand genom -
men oder aus die Achsel gesetzt, und es ging
nach Hause oder zum Bahnhof . Und da spürte
denn jeder Koffer , wieviel schwerer er gegen -
wärtig beladen war — Mit dem Dringlichsten ,
was ein Mensch oder gar eine Familie von
ihrer Habe zusammenstellt . Auch Wäsche und
Kleidung , gewiß , aber nicht Unnützes und Ent -

Was bringt der Rundfunk ?
Retchsprogramm : t .7 .30 — 7 .45 Eine Sendung zum Hören und Bchal -

ten aus der Physik .
S .50— 9.00 Der Frauenspiegel .

11 .30—12 .00 Die bunte Welt .
12.35—12.45 Der Bericht zur Lage .
15.00—15 .30 Orchester- uni> Klaviermusik von Franz

Liszt .
15 .Z0—16.00 SottstenmusU : Streichquartett A -Dur

von Schumann .
16.00—17 .00 Ouvertüren , Tänze und Szenen aus

klassischen Operetten .
17 .15—18.00 Buntes unterhaltsames Konzert .
18.00—18 .30 Otto Dobrindt dirigiert das BerNn «r

Rundfunkorchester.
18.30—19.00 Der Zeitsvwgel .
19 .15— 10 .30 Frontberichte .
20 .15—21 .00 Die bunte Stunde .
21 .00 — 22.00 Eine Stunde für dich mit Melodien

von gestern, beute und morgen .
Deutschlandscnder :

17.15—18 .30 Musik zur DSmmerstund « : Werke von
Rosetti , Reinecke, Sandverger , Dvorak
u . a .

20.15—21 .00 Meisterwerke deutscher Kammermusik :
Strelchquintett K-Dur und Klaviermusik
von Brabms .

21 .00—22 .00 . .Der betrogene Kadi ", Singspiel von
Gluck .

behrliches bewahrt heute der einst so verwöhnte
Koffer . Familienpapiere , etwas konzentriert
Eß - und Trinkbares , vielleicht sogar eine
Gasmaske , Wertsachen , alles zusammen wohl
weniger kostspielig als foaä Ueberslüssige von
einst — insgesamt aber doch kostbarer .

Wenn heute der Koffer auf Reisen geht , so
sieht das auch anders aus . Er muß Helsen bei
der Suche eines neuen Heims , er muß wäh -
rend der Fahrt in überfüllten Zügen als Sitz
dienen , er muß manchen Bums und Stoß hin -
nehmen , und während er früher für wenige
Wochen zu festlicher Fahrt hergeholt wurde , so
wird er jetzt täglich benötigt , denn viele Men -
fchen leben nur aus dem Koffer , und die es er-

freulicherweise noch nicht brauchen , überholen
täglich ihr Luftschutzgepäck oder ihre Aus -
rüstung für unvermeidliche , beschwerliche Rei¬
sen . Aus dem schmucken Koffer ist ein Vielge -
plazier geworden , einerlei , ob er aus Krokodil -
leder und von mondänem Anstrich oder aus
schlichter brauner Pappe war . Erstaunlich ist
nur , wieviel selbst der einfachste und billigste
Koffer auf die Dauer mitmachen kann , ohne
aus den Fugen zu gehen . Seine Strapazier -
fähigkeit ist längst bei weitem überschritten —
theoretisch hätte er schon lange das Zeitliche
segnen müssen . Daran sieht man , daß auch die
Dinge eine Seele haben . Aus Kameradschaft
hält der alte Koffer immer noch mit durch.

Vor Kundert Jahren . . .
Von Hans Reimann

Gelehrte , die sich den Nachthimmel zum Stu -
dium erkoren haben , verzeichnen achtzehn ver -
änderliche Sterne mit schwankender Lichtstärke.

Im Januar wird auf Kuba eine Berschwö -
rung der Negersklaven gegen die Weißen auf -
gedeckt. lBorgeschichte : Anno 1517 hatte Karl
der Fünfte seinen flämischen Freunden das
Recht verliehen , alljährlich viertausend
Schwarze nach Haiti , .Kuba und Portorico zu
importieren . Die Herren in Flamen verkauf -
ten ihr Recht für fünfundzwanzigtausend Du -
katen an einen Genueser Spekulanten . Der
Herr in ' Genua verkaufte es an die sogenannte
Portugiesische Gesellschaft . Die Herren der Por -
tugiesischen Gesellschaft begaben sich nach Afrika
und fangen räuberische Araber . Die Araber
überfielen friedliche Dörfer im Sudan . Damit
hatte es angefangen .) Im März entbrannt auf
Haiti ein Bürgerkrieg zwischen Negern und
Mischlingen Mulatten ) . Einen britischen Mis¬
sionar , der als Anstifter gilt , steckt die fran -
zösische Behörde ins Loch . Darob offizielle Ent -
rüstuna am Themsestrand , das Parlament be -
faßt sich mit der Angelegenheit . Notenwechsel
mit Paris . Die Franzosen zahlen dem Geist -
lichen fünfundzwanzigtausend Franken Ent -
schädigung .

In Frankreich und Italien gelangen die er-
sten im eigenen Lande hergestellten Zigaretten
auf öen Markt . Kein Hahn kräht danach . Ein
Dutzend Jahre später werden sie schlagartig be-
liebt : durch den Krimkrieg .

Der 4Sfährige Alerander Dumas veröffent -
licht seinen Roman „D »e 8 Musketiere " .

Der Magistrat der Stadt Lüttich verbietet
die Polka , die vor einem knappen Jahrzehnt in
Prag ihren Siegeszna antrat , als unzüchtig .
Rhein . Rhone und Weichsel richten Ueber -
schwemmungen an . In Lanaenbielan , Peters -
Waldau und anderen , schleichen Ortschaften
sieht man weder svielende Kinder , noch irgend
ein Haustier auf der Dorfstraße . Die Kleinen
müssen sämften , und für die Tiere gibt es kein
Futter . Erhält eine der darbenden Weber -
familien einmal eine Kanne Milch geschenkt, so
bedeutet das ein Fest . Sieben Tage in der
Woche sind fleischlos . Kartoffeln und Brot oder
Brot mit Kartoffelbelag bilden di < übliche Kost.
Schuld an der beispiellosen Armut trägt nicht
die Einführung mechanischer Webstühle , sondern

der Umstand , daß die Unternehmer wieder und
wieder die Löhne drücken trotz gesteigerter Lei -
stungen . Nun rebellieren die Weber . Schwei -
gend , sogar beim Sturm aus die Fabrik Zwan -
ziger fällt kein Wort . Zwei Kompanien In -
santerie , hurtig herangeführt , feuern über die
Häupter der Streikenden hinweg . Als Antwort
prasselt ein Steinhagel auf das Militär .
Daraufhin peitscht die nächste Salve mitten in
die Menge .

Im Laufe dieses einen Jahres zählt man
dreiunövierzigtausenö Auswanderer nach
Ueberfee . Man nennt sie „ europamüde " .

Das sorglose Bürgertum schwelgt in Belusti -
gungen , deren Harmlosigkeit durch Wilhelm
von Kügelgen bezeugt wird . Hauptsächlich han -
delt sichs um lebende Bilder (tableaux vivants ) :
Männlein und Weiblein , die sich kostümiert
haben , verteilen sich malerisch auf der Lieb -
Haberbühne und nehmen eine Pose ein ? beim
Aufrauschen der Gavdine erstarren sie zur Salz -
säule und verhalten sich mehrere Sekunden lang
regungslos ? Beifall ertönt ? Vorhang herunter ?
Vorhang auf ? wiederum Salzsäule ? wiederum
Applaus . Gründung der „Fliegenden Blätter " .
Das Eröffnungsheft dieses politischen Witz-
blattes , acht Seiten stark, kostet zwölf gute
Groschen und trägt öen Vermerk zwanglosen
Erscheinens . Von der vierten Nummer an wer -
öen zwei bis drei Hefte je Monat in Aussicht
gestellt .

Die von Klenze entworfene Felöherrnhalle in
München , öeren Bau vor drei Jahren in An -
griff genommen wurde , ist fertig .

Maschinen roden die Zuckerrüben
In weiten Gebieten Deutschlands hat die

Zuckerrübenernte begonnen . Es ist namentlich
in kleinen landwirtschaftlichen Betrieben eine
schwere Arbeit , wo jede einzelne Rübe mit der
Hand „geköpft " und mit der Gabel heraus -
gehoben werden muß . In großen Betrieben
wirö neuerdings eine Maschine eingesetzt , die
Zuckerrübenerntemaschine , eine technische Er -
rungenschaft , die viel Nutzen bringt , denn die
Arbeit geht schneller , die Kräfte von Mensch
unö Tier werden gespart . Die Maschine ist mit
Greifern versehen , die tief unter die Wurzeln
der Rüben fassen , sie emporheben und zur Seite
legen . Die Maschinen arbeiten so sauber , daß
ein Abbrechen der Rübenschwänze fast ganz ver -
hindert wird .

SCHACH - ECKE
Partie Nr . 9. Meraner Verteidigung

Gespielt in einem Korrespondenzturnier
Weiß : Dr . H. Meyer . Schwarz : Jirikoff

1. 54 öS 2. c4 c6 3. e3 e6 4 . ScS SfS 5 . Ss3
$ 667 6 . 263 6c : 7 . Lc4 : bS 8 . L63 a6 S . e4 c5
10. eö e6 : 11 . Se4 S6S 12 . 0—0 Le7 13 . a4 b4
14 . Tel 267 15 . Seg5 ! ! h« 16 . Se6 : fe : 17 .
2g6 + Kf8 18 . S64 : Sc5 19 . Df3 > Sf « 20.
D67 : S65 21 . DcS Dc8 22 . SeS : Schwarz
gibt auf . Die Meraner Variante gibt immer
wiööer Gelegenheit zu schönen Kombinationen .

Ausgabe Nr . 20 von O . Dehler
Schwarz : 11 Steine

Weiß : 4 Steine
Matt in 12 Zügen .

Die Aufgabe ist trotz 6er hohen Zügezahl sehr
leicht !

Aufgabe Nr . 21 . F . Kossatz
Schwarz : 8 Steine

a n c d e • > <3 h
Weiß : 8 Steine

Matt in 2 Zügen
Lösung 6er Aufgab e Nr . 16 Weiß :

Kf5 . Tg7 . Lg8 . Sf8 . Be7 ? Schwarz : Ke8 . SH7 .) :
Es sei vorausgeschickt , daß dieses Problem
eines der schwersten ist, die je gebaut wurden ,

und manche Löser haben daran gezweifeN , ob
es korrekt ist . Vor etwa 20 Jahren habe ich dielt
Aufgabe drei sehr guten Problemkennern vor-
gelegt , ohne daß einer sie gelöst hätte . Ich zeigt «
dann den 1 . Zug und nun fand keiner den
2. Zug ! , Darauf zeigte ich den 2. Zug ,
und sie fanden nicht den 3. Der 2. Zug
ist viel schwerer zu finden als der 1., so daß der
Löser den 1. Zug wieder verwirft , um einen
neuen zu suchen , ohne ans Ziel zu gelangen .
Man mache 6ie Probe aufs Exempel und ver-
suche , den 2 . und 3 . Zug sel6st zu finden , ohne
die Lösung zunächst nachzulesen .

Also : 1 . Lg8— 65. Diesen Zug haben sicher
viele gehabt , aber sie sind nicht weiter gekom-
men nach 1. . . . . SH7 : s8 . Nun kommt der
2. Zug : 2 . LS5—s3 ! ! Das ist ein ganz stiller
Zug , der den Schwarzen in Zugzwang bringt ,
d . h . Schwarz muß ziehen und seine Stellung
schwächen. Er kann mit dem Springer ziehen :
2 . . . . Sd7 , aber damit versperrt er dem König
das Fluchtseld d7 und es folgt 3 . Lf3—H5 matt ?
zieht aber der Springer anders , dann folgt
3. Ls3— c6 matt !

Aber wenn der schwarze König über d7 das
Weite sucht, was dann ? Wo ist Matt rn 1 Zug -
Also 2 . . . . Ke8—-67 ! Wieder anschauen auf
dem Schachbrett ! Haben Sie es gefunden ? Na -
türlich : 3 . e7f8 :D ! Man beachte das Schluß -
6il6 : die 8 . Reihe beherrscht die Dame , ebenso
das Feld d6 , c6 beherrscht der Ls3 und e6 6er
weiße König ? die 7. Linie aber der Turjn ßj,
nachdem der Be7 verschwunden ist . Die Aus -
gäbe ist wirklich sehr schwer und schön!

Berichtigung : In Aufgabe Nr . 19 (Becker)
verschiebe man sämtliche Steine um eine Reihe
nach unten lalso weißer König 61, schwarzer
König c3) und füge auf c6 einen weißen uno
auf c7 einen schwarzen Bauern hinzu .

Lösungen an Theo Weißinger , Karlsruhe ,
Moltkestraße 51 .

Sport in Kürze
Weltrekordmann Harbin , der als Feldwebel

im Osten den Heldentod fand , wurde Nachtrag -
lich für dewiesene hohe persönliche Tapferke »
durch den Oberbefehlshaber der Luftwaffe All
dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet . —'
Die gleiche Auszeichnung erhielt jetzt der Ober «
Wachtmeister F . Bastin , ein bewährter Hanö -
ballspieler des MTV . Thale sHarz ) .

Der Zehnkämpfer Helmut Bonuet , der 1336
d ie Deutsche Meisterschaft innehatte , ist an einer
schweren Kriegsverwundung verschieden . E»
war einer der besten Berliner Leichtathleten .

Gute Juugschütze » traten bei einem Lehr«
gang der Reichsiugendsühruna hervor , wöbet
der Hochländer Weindl alle seine Kameraöe »
ausstach . Mit dem KK .-Gewebr erreichte er bei
je 15 Schüssen in den vier Anschlagsarten auf
Zehnerscheiben in 50 Meter Entfernung 50*
von 600 möglichen Ringen : 137 liegend frei -
händig , 131 stehend freihändig . 148 sitzend und
146 kniend .

Der Schweizer Geher -Rekord über 5000 Meter
wurde jetzt für den auch in Deutschland sehr
bekannten Fritz Schwab ( Zürich ) mit 21 :54 .»
amtlich bestätigt . — Für Walter Hosstetter
(Bern ) wurde dfr Stabhochspruch von 4 Metern
als Landesrek « d eingetragen .

? ainiliea - ^ ureigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
,Y Thomas , 15. 10. 44. Traudel Klang

geb . Weißbacfc , Erwin Klang , Obltn .
und Komp .-Chef .

,Y Volker Siegfried , 19. 10. Herta
Hartmann geb . Minet , Erich Hart¬
mann , z . Z . Waffen -# , Kappelrodeck ,
Freiamt 350.

,Y Monika -Katl , 13. 10. 44. Else Wies¬
ler geb . Maylandt , Emil Wiesler , O -
Gefr ., z . Z . im Osten .

,Y Udo-Herrmann , 20. 10. Martha Dup-
per geb . Adam , Khe . , Kriegsstr . 97 ,
z . Z . Jöhlingen . •

Ihre Verlobung geben bekannt :
Klärle Hirsch , Khe ., Kronenstraße 53,

Pz .-Schütze Otto Braun , z . Z . Urlaub .
Mlmi Görth , Obergefr . Max Bächlin ,
z . Z . Url ., Khe . , Scherrstr . 7a . 25. 10.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Gefr . Walter Brunner , Therese Brun¬

ner geb . Neunzig . Eimeldingen -Ober -
achem , 24. Oktober 1944.

Hilmar Gallazzini , Gefr . i . e . Pz .-Regt .,
Friedel Gallazzini geb . Ganz . Karls¬
ruhe , Gartenstraße 54 .

Rudi Schumacher , Techn ., z. Z . Wehr¬
macht , Dora Schumacher geb . Wal¬
ter , Khe .-Rüppurr , Rastatter Str . 17.

Friedrich Müller , Obergefreit . , Sonja
Müller geb . Drewalowski , Karlsruhe ,
Augartenstr . 38, im Oktober 1944.

Hans Salz , Leutn ., stud . med . , Else
Salz geb . Durand , Stabsoberhelferin ,
Köln , Khe .-Knielingen . Oktober 1944.

Helmut Ganz , Helga Ganz geb . Bier¬
mann . 22. Oktober 1944.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Edgar Vogelmann , Obergefr . , geb .
20. 9. 1914, gef . 27. 9. im Westen .
Frau Helene Vogelmann geb . Bolz
mit Kind u . Ang . Karlsruhe , Emil -
Gött -Str . 21 , z . Z . Kälbertshausen ,
Kreis Mosbach .

Eberhard Stein , Leutn . u . Flugzeug¬
führer , geb . 1. 5. 20 . Dr .-Ing . Wil¬
helm Stein u . Frau Hedwig geb .
Knapp nebst Tochter . Karlsruhe ,
Kriemhildenstraße 12.

Gustav Schmitt , Fin .-Sekr ., Maat ,
geb . 3. 12. 05 , gef . 21 . 9 . i . West .
Gertrud Schmitt geb . Betsche und
Sohn nebst Agehör . Khe .-Durlach ,
Weingartener Str . 20, Okt . 1944.

Herbert Speck , Gefr . in ein , Schwa¬
dronabt . , geb . 30 . 7. 25 , gef . 11. 9 .
im Osten . Zugf . August Speck u .
Frau Monika geb . Bäuerle u . Anv .
Karlsruhe , Körnerstr . 24. Trauer¬
feier : 30 . 10. , 7 Uhr , St . Bonif .-K .

Friedrich Baumgartner , Pz .-Grenad . ,
Rb .-Assistent , geb . 15. 9. 12, gef .
17. 9. i . Westen . Frau Luise Baum¬
gartner geb . Schäfer , Kinder und
Angehörige . Trauerfeier 29. Oktob .
in Wolfartsweier .

Fritz Hemm rieh , Gefr . , . Obergärtner ,
geb . 18. 2. 07 , gef . 4. 10. im West .
Frau Rosa Hemmrich geb . Frank ,
Kinder u . Angehörige . Trauerfeier :
29. Oktober in Wolfartsweier .

Rudolf Gebhart , St .-Gefr ., Inh . des
Verw .-Abz . , der Ostmed . u . Kriegs -
verd . 2. Kl . , geb . 4. 5. 16, gef .
20. 9. 44 im Osten . Rosa Gebhart
geb . Seebacher u . Töchterch . nebst
Angeh . Busenbach , 22. Okt . 1944.

Albert Enderle , Obergefr . , Inh . des
Kriegsverdienstkr . 2 . Kl . m . Schw .
u . Ostmed ., geb . 8. 9 . 1908, gef .
4 . 9. im Osten . Frau Margarete
Enderle geb . Frommel , Kinder , Ge¬
schwister u . alle Angeh . Söllingen .

P . Paul Beuter , Feldw ., geb . 17. 8 .
14, gef . 5 . 10. Frau Emma Beuter
geb . Kohlmüller u . Kind u . alle
Angeh . Karlsruhe , Rankestraße 9.

Martin Gretz , Gefr ., Inhab . d . Ost¬
med ., geb . 30 . 11. 1900, gef . 19. 7.
im Osten . Frau Anna Gretz geb .
Dehrn , Kinder u . alle Anverwandt .
Jöhlingen .

Alois Reisenauer , Gefr . , Inh . versch .
Ausz ., geb . 4. 7. 1924, gef . 28. 7.
1944. Pflegeeltern Anton Strobel III
u . Frau nebst allen Angehörigen .
Neibsheim , Oktober 1944.

Fritz Geisert , Grenadier , geb . 15. 6.
24 , gef . 24. 8. 44 im Osten . Franz
Geisert u . Frau Gretel ge

"b . Bau -
reithel und Kinder . Ettlingen , Kir¬
chenplatz 32 , 21. Oktober 1944.

Paul Klumpp , Gefr . , Inh . des EK . 2
m . Schwerter u . Inf .-SturmaJpzeich . ,
geb . 27. 6. 1906, gef . 24. 8. 44 in
Italien . Frau Rosina Klumpp geb .
Heck , Geschw . u . alle Anverwandt .
Gaggenau -Ottenau , Wilhelm -Gust -
loff -Str . 5 . 18. Oktober 1944.

Karl Zepfel , Wachtmstr . d . Schutz¬
polizei , gef . im Westen am 18. 9.
44 , 39 J . Frau Maria Zepfel geb .
Schuh mit Kindern . Baden -Oos ,
Kirchstraße 7, 21. Oktober 1944.

Karl Heinz Reith , Obergefr . , Inh . d .
Verw .-Abz ., geb . 15. 2. 25, gefall .
7. 10. 44 in Italien . Familie Josef
Reith , Geschw . u . Angehör . Bühl ,
Oberweierstraße 4.

Pg . Leonhard Äsal , jj -Sturmmann ,
geb . 8. 6. 23 , gef . 7 . 10. Elisabeth
Asal geb . Kist u . Angeh . Achern ,
im Oktober 1944.

Erwin Boeracker , Ltn . u . Adjutant ,
Inh . versch . Ausz . , gef . 12. 9. in
Italien , 27 J . Irmgard Boeracker
geb . Kolter , Mutter u . Angehörige .
Goldscheuer -Heilbronn , 23. 10. 44 .

Werner Ruschmann , Gefr . , geb . 2.
8. 24, gef . 18. 8 . im Westen . Wil¬
helm Ruschmann , Gärtner u . Frau
Marie geb . Erhardt , Geschw . u . a .
Angehörig . Willstätt . Trauergottes¬
dienst : 29. 10., 14.30 Uhr .

Egon Thoma , ROB . , Uffz ., geb . 7. 3.
25 . gef . 14. 9. 44 im Osten . Hans
Thoma u . Frau sowie alle Angeh .
Waldshut , Offenburg , 23. 10. 44 .

Emst RothfuB , Oberkraftfahr . , 41 J . ,
gef . 16. Sept . im Südosten . Frau
Klara Rothfuß mit 5 Kind . u . Ang .
Gedächtnisgottesd . : 5 . Nov . , 15 U*.
Böblingen , Lauchstr . 5.

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Josefa Hamminger , geb . 21. 11. 95 ,
gest . 19. 10. Elisabeth Hamminger
u . Angehörige . Karlsruhe . Beerdi¬
gung : Mittwoch , 8 Uhr .

Karl Schmidt , Oberrechn .-Rat a . D. ,
geb . 20. 10. 74 , gef . 19. 10. Frah
Lina Schmidt geb . Fritsch , Tochter
u . Sohn . Karlsruhe -Rüppurr . Herzl .
Dank für erwiesene Teilnahme .

VERSTORBEN :
Elisabeth Hagendorn geb . Weber ,

geb . 14. 8. 53 , gest . 23. 10. 44 .
Berta Müller geb . Hagendorn u . a .
Angehö ^ . Karlsruhe , Philippstr . 20 .
Beerdigung : 26. 10., 8 Uhr .

Robert Will et , Architekt , geb . 19. 2.
66, gest . 20. 10. 44. Fam . Willet u .
Angehör . Karlsruhe , Adlerstr . 22.
Beerdigung : Mittwoch , 8 Uhr . See -
lenamt : Donnerst ., 8 U . , Agneshs .

Albert Decker , Schneidermeister ,
geb . 21. 4. 1876, gest . 23 . 10. 44 .
Anna Decker geb . Scherer , Rudolf
u . Artur Decker u . Ang . Achern ,
Adolf -Hitler -Str . 17, 25. 10. 44 . Für
erwies . Anteilnahme herzl . Dank .

Friedrich Weick , geb . 27 . 2. 66, ge¬
storben 22. 10. Marie Weick geb .
Sinn , Kinder u . Angeh . Karlsruhe ,
Kriegsstr . 92 . Beerdig . 25 . 10. , 8 U .

Wilhelm Schmidt , Rb .-Inspekt . a .D .,
geb . 8. 6. 72. gest . 8. 10. Die trau¬
ernden Hinterbliebenen . Karlsruhe ,
Kaiserstraße 36 .

Frau Mina Löffel , geb . 19. 9 . 67 , ge¬
storben 20. 10. 44. Geschw . Löffel
u . Angehör . Khe .-Durlach , Stadt¬
mauer 11. Für erwiesene Anteil¬
nahme herzlichen Dank .

Albert Herrmann , 66 J . Emma Herr¬
mann u . Angehör . Khe .-Mühlburg ,
Lindenstr . 9 . Beerdig . 26 . 10., 8 Uhr .

Hermann Kunz , geb . 2. 4. 66 , gest .
23. 10. 44 . Frau Berta Kunz geb .
Ott u . Angeh . Bühl , 24. Okt . 1944.
Beerdigung : Mittwoch , 16 Uhr , v .
Krankenhaus aus .

Frau Augusta Leiby Wwe . geb . Jen -
newein , Schuhwarenhandlg . , 68 J .
Für die herzl . Anteilnahme danken
wir allen . Familie Haring/Albers .
Lauf , 24 . Oktober 1944.

Hermann Leppert , Prokurist i . R . ,
geb . 30. 9 . 69 , gestorb . 9. 10. 44.
Frau Elise Leppert geb . Kämmerer
u . Sohn . B.-Baden , Staufenbergstr .48

Art . 470 u . 471 ZGB . neben der ein¬
gesetzten Alleinerbin in Betracht .
Diese erbberechtigt . Verwandten der
Erblasserin werden hiermit aufgeford . ,
binnen Jahresfrist , von der erstmal .
Veröffentlichung dieses Erbenaufrufes
an gerechnet , sich bei der unterzeich¬
neten Amtsstelle unter Vorlegung ge¬
eigneter Urkunden zum Erbgange zu
melden , unter der ^ Androhung , daß
sie sonst beim Erbgang unberücksich¬
tigt bleiben . Zürich , 18. Januar 1944.
Bezirksgerichtskanzlei Zürich , der Sub
stitut : gez . Rau .

Rastatt . Waldholz für Feuerungszwec ^ i
darf in den Waldungen der Stadt Ra
statt bis zum Erlaß näh . Best , nur in
dem bish . Umf . (J-eseholz - Dürrholz )
gesammelt werden . Die Erlaubnis be¬
zieht sich nur auf die Bevölkerung
der Stadt Rastatt . Jede weitere Ge¬
winnung v . Brennholz wird als Wald
frevel unnachsichtlich bestraft .
Rastatt , 20. 10. 44. Der Bürgermeister .

Kehl , Sämtl . städt . Büros u . Kassen
einschl . der Lebensmittelkarten -Aus¬
gabestelle am 26 . 10. geschlossen .
Kehl , 24. 10. 44 . Der Bürgermeister .

Wir danken herzlich
für die Teiln . b . Heldentod :

Elisabeth Clever geb . Scheidel und
Mutter . Karlsruhe , Falkenweg 67.

Frau Klara Raab Wwe . geb . Gei¬
sert , Mutter u . Schwester . Karls -
ruhe , Jollystr . 11, Rüppurr .

Offenburg . Infolge Durchführung von
Instandsetzungsarbelten am hies . Was¬
serwerk besteht die Möglichkeit , daß

I
im Laufe des morg . Tages , 26. Okt . ,
zw . 10 u . 18 Uhr , der Wasserdruck
in Offenburg vorübergehend etwas
nachläßt . Die Abnehmer werden geb . ,
sich einen kl . Wasservorrat für diese
Zeit bereitzuhalten . Bei Entnahme von
Wasser aus den öffentl . Laufbrunnen
ist darauf zu achten , daß dieses nur
in abgekochtem Zustand genossen
werden kann . Der Oberbürgermeister ,

Alma Jarolimek geb . Bergner mit
Töchterch . u . Angeh . Khe .-Grünw .,
Durmer &heimer Str . 7, III . , 20. 10. 44 .

Otto Rieber I nebst Geschw . u . An¬
gehörigen . Sand , 23 . 10. 44.

Irmgard Boeracker geb . Kolter und
Angeh . Goldscheuer -Heilbr ., 23. 10.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Frau Frida Forkert u . * Angehörige .
Khe .-Durlach , Mittelstraße 4.

Joachim u . Friedel Hanstein . Karls¬
ruhe , Kaiserallee 119.

Maria Natter geb . Henrich , Sohn
Werner und An ver w . Karlsruhe ,
Hübschstraße 10.

Emma Heßner geb . Scheuber u . An¬
geh . Khe ., Geranienstr . 28 , 25. 10.44

Fam . Philipp Witt u . Angeh . Khe .-
Hagsfeld , Jägerhausstraße 9.

Fam . Friedrich Ruf u . Angehörige .
Gernsbach -Scheuern .

Paul Brenneisen , Maria Brenneisen .
Sinzheim b . Bühl , K .-Guwangstr . 15

Frau AmelU ^Meder geb . Stolzer u .
Angeh . Achern , im Oktober 1944.

Heinrich Jäger , Lok .-Führ ., u . Sohn ,
Offenburg , Luisenstraße 15.

Straßburg : Frau Pia Otterbach geb .
Zerr . B.-Baden : Fabr .-Dir . a .D . Karl
Otterbach u . Frau , Frau Elis . Zerr
Wwe . und Sohn .

Amtliche
Bekanntmachun gen

Erbenaufruf . Am 21 . Juli 1943 verstarb
ohne Nachkommen in Zürich Elisabeth
Simonin , geb . Baier , geb . 11. Okt . 1860
in Karlsruhe , verwitwet , wohnh . ge¬
wesen Holbeinstraße 32 in Zürich 8,
Tochter des Ludwig Baier , von Koll -
nau , Baden , und der Karoline , geb .
Maier . Durch letztwillige Verfügung ,
setzte die Erblasserin eine Alleinerbin
ein . Falls jedoch Eltern od . Geschwi¬
ster der Erblasserin vorhanden sind ,
komm , diese als pflichtteilsgeschützte
nächste Erben der Erblasserin gemäß

Stellen - Angebote
Herr od . Dame , mit Kenntn . im Ge¬

meinde -Rechnungswesen , für Fortfüh¬
rung ^ und Abschlußarbeit , gesucht .
Beschäft . evtl . halbtagsw . , evtl . auch
als Heimarbeit . El 74367 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Binderin (im Kranzbinden bewandert )
für einige Nachm . in der Woche ges
Vorzust . nachmittags . E an Brehm ,
Karlsruhe . Waldstraße 47.

Hilfe für Haushalt dringend gesucht .
Karlsruhe , Bachstraße 10.

Stellen - Gesuche
Hotel - u . Restaurants -Geschäftsführer

sucht ab sof . od . spät , selbst . Ver¬
trauensposten in Großgaststätte oder
Hotel . Auslandspraxis . Erstkl . Ref
E3 an K.Bausback,Khe ..Leopoldstr .51.

Ruhestandsbeamter , 54 Jahre , sucht
Vertrauensposten . EI 74224 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kontoristin , 30 J . , sucht Beschäftigung
in kl . Ort in Baden od . Württembg . ,
möglichst mit Unterkunft . E 74295
Führer -Verlag Karlsruhe .

Vierzigerin , gebild . , möchte auswärts
klein , frauenlosen Haushalt führen .
EI 74345 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
Tische , versch ., massiv eichen , zu ver¬

kaufen , h 60 RM . EI 2034 Führer -Ge¬
schäftsstelle , Ettlingen , Marktstr . 2

Tisch , oval , 50 RM , schw . Pelzkragen
u . Muff 50 RM ., div . neue Hutfedern ,
sch . Federnhut 40 RM . zu verkaufen
EI 74270 Führer-Verlag Karlsruhe.

Spülbecken , 2teil . , gut erh . , zu verk .
40 RM . EI 1355 Führer -Verl . Bühl

1000 Hlmbeer - , Brombeer - , Erdbeer - u .
rote gr . Johannisbeersetzlinge zu vk ,
CS 74297 Führer -Verlag Karlsruhe .

K a u f g e suche
Offiz .-Kiste für meinen Sohn gesucht

Johne , Karlsruhe , Helmholtzstr . 5 .
H .-Hose , mittl . Größ » . Hose für 7jähr .

dring , ges . E 74033 Führ .-V . Khe .
Skistiefel , Gr . 39/40 , gesucht . EI 74327

Führer -Verlag Karlsruhe .

Kohlenherd mit * Rohr dring , gesucht .
EI 74274 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Rad mit oder ohne Bereif , gesucht .
El 74335 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Rad , gut erh . , oh . Bereif , gesucht
13 74307 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schülergeige gesucht . Ludwig Holl ,
Bühl , Aloi ^ Schreiber -Str . 2

H .-Marschstiefel , 43/44 , od . H .-Arm¬
banduhr , 15 St ., geboten , gesucht
D.-Rohrstiefel , 37/38 . El unter 74196
Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Rohrstiefel , Gr . 40 , gebot ., suche
D.-Rohrstiefel , Gr . 39 od . 40. Lich¬
ter , Khe . , Neckarstr . 30 , ab 18 Uhr .

Büro -Einrichtungsgegenstände , Schreib¬
tische , Aktenregale usw ., gesucht ,
W . Brand & Co ., Khe . , Draisstr . 8

Buchungsapparat , Taylorix , dring , ges
Pfisterer & Co . , Khe . , Waldstr . 33

Koffer , gut erhalten , gesucht . E 74331
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch

Stoffkleid , schwarz , Gr . 42 , geb ., ges .
Rohrstiefel , Gr . 39 . 0 74036 F .-V . K.

Bluse , Seide , rosa , Gr . 42, geb . , suche
gute Sportschuhe , Größe 40. E unt
74233 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Uebergangsmantel , schw ., geboten ,
gesucht Wintermantel . E unter
74012 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wintermantel , 46 , Violine , Zither
geb . , ges . D.-Wintermantel Gr . 44 .
H .-Ledergamaschen gesucht . E unt .
74089 Führer -Verl ag Karlsruhe .

Herrenanzug geboten , Radio , auch
Volksempfänger , gesucht . E unter
74043 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hose , echt Hirschleder , mit Träger ,
gebot ., ges . gut erh . D.-Fahrrad .
E 74024 Führer -Verlag Karlsruhe .

Reithose mit Lederbes ., Gr . 48, Waf¬
fenrock Gr . 48 geb ., Ledermantel ,
grau , Reiseschreibmasch , od . Radio
ges . E 74028 Führer -Verlag Khe .

Strickhose mit Pullover , gut erh ., f .
13 J ., geb . , ges . Wintermantel oder
Stutzer f . 16 J . Lackschuhe , Gr . 37 ,
geboten , ges . Herrenhemd , Gr . 37
E 74234 Führer -Verlag Karlsruhe

H.-Wintermantel , gut erh ., a . schwz .
H .-Halbsch . geb ., D .-Wintermantel ,
44 , u . D .-Halbsch . Gr . 39/40 , ges .
E 74038 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Knabenmantel , gut erh ., f . 12jähr . ge¬
bot ., ges . Skihose für 14jährigen .
E 74035 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schuhe , Gr . 38 , od . Training für
6jähr . Kind geb . , ges . Kindersport¬
wagen , gut erh ., od . Kinderwag . gut
erhalt . E 27607 Führer -Verlag Khe .

D.-Schuhe , höh . Abs ., Gr . 39 , gebot .
Ges . 39% . Gerold , Khe ., Parkstr . 15.

D.-Lederschuhe , 39 , mit höh . Absatz ,
geg . ebens . mit halbh . Abs . , Herr -
Rohrstiefel , 41 , geb . , ges . Skistiefel
Gr . 42/43 . E 74003 Führer -V . Khe .

D.-Lederhausschuhe , Gr . 39 , geb . , ges ,
Gr . 37. Daum , Khe . , Lachnerstr . 8 .

Damenrohrstiefel , Gr . 39 , od . Herren¬
rohrstiefel ges . ; gebot , elektr . Ein¬
plattenherd , 220 Volt , oder Velour -
Stumpen . EI 74354 Führer -Verl . Khe .

Damenrohrstiefel ges . , geb . 2 Damen -
Kleider u . Rock mit Bluse . E unt .
74185 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Halbschuhe , Gr . 41, schwarz , sehr
gut erh ., geb . , gesucht Damen - od
Knabenskischuhe , Größe 39 . E an
Postfach 6 Achern/Baden .

Knabenhalbschuhe , Gr . 28, braun , ge¬
boten , ges . ebensolche Gr . 30 . Kie¬
fer , Knielingen , Schultheisenstr . 17

Knabenstiefel , 2 P ., gut , Gr . 38 u . 39 ,
gebot ., gesucht ebensolche Gr . 40 .
E 74005 Führer -Verlag Karlsruhe

Kleiderschrank , gut erh ., gebot ., ges .
gute

"
Fahrradbereifung , normal . E

unt . 74040 Führer -Verlag Karlsruhe .
Paidibett geb . , ges . Knabenskianzug für

11Jähr . E 74244 Führer -Verl . Khe .
Matratzen , 2 gute , geb ., ges . gut erh .

Küchenherd . Anfragen : Karlsruhe ,
Stefanienstr . 71 , II . , rechts .

Bettrost , fast neu , geb . , ges . Klein -
empf . , 220 V . E 74206 F .-V . Khe ,

Bettwasch -Garnituren , ca . 12 bunte ,
geg . weiße Leinentücher od . Stück¬
lein . zu t . E Postfach 77 , Bruchsal .

Fenstermantel , groß , rot Plüsch , gef . ,
u . gr . Bettdecke üb . 2 Betten , hell¬
blau Satin , gef ., gebot . , ges . elektr .
Kochplatte , 120 V . E 74031 F .-V . K

Herd , klein , geboten , ges . größeren ,
Gerold , Karlsruhe , Parkstraße 15.

Kohlenherd , weiß emailliert , geboten
Leiterwagen od . Anzug , Gr . 46 , od
Kinderfahrrad gesucht . E unt . 74027
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Gaskohlenherd , wß . ,geb . ,ges . gr . Grude¬
herd , Duntze , Khe ., Weberstraße 6

Waschwanne , groß . , 80 Ltr ., geboten ;
ges . 2 neue Fahrradmäntel , Halb¬
ballon , normal , mit Schläuchen . E3
74023 Führer -Verlag Karlsruhe .

K.-Kastenw . , elfenb . , geb . , ges . erstkl .
Damenwintermantel , Größe 44 . E
74047 Führer -Verlag Karlsruhe .

K.-Sportwagen geb ., ges . Radiobirne
AZ . 11. E 74064 Führer -Verlag Khe .

Autoreifen , Gr . 400— 19 geb ., gesucht
kompl . Fahrradbereifung , 28X1 % .
E Postfach 6, Achern/Baden .

Radio , Allstromgerät , gut erh ., oder
Ersatzröhre 1820 für Sabagerät ges .
Geb . gut erh . Wintermantel . Eugen
Hein , Achern , Eisenbahnstraße 30 .

Radio , gut erh . (Gleichstrom ) gebot . ,
gesucht Wechselstrom . E 74231 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleinbildkamera , 2%;X3 , Optik 4,5 ,
geb . , ges . Herrenfahrrad , gut erh ,
E J4232 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Schreibmasch , gebot ., Kochherd ges ,
E 74010 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine , gebr ., dring , gesucht ,
geg . gut erh . Kinderbett mit Matr .
Klara Hofheinz , Blankenloch , Adolf -
Hitler -Straße 19

Schäferhundrüde , l 1/« Jahr , zu verkaut
Tierheim Karlsruhe , zw . 8 u . 9 Uhr

3 Leghühner , junge , ges . Murr , Hags¬
feld bei Khe . , Jägerhausstraße 2.

Zugelaufen
Setterjagdhund , jung , schwarz , zugel

Abzuholen : Ettlingen , Drachenreben¬
weg Nr . 4.

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., von berufst , jg . Dame

sof . ges ., evtl . mit Küchenbenützg .
El 27541 Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , einf . möbl . , ohne Bettwäsche
von berufst . Frau gesucht . El 74256
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., von Mutter u . Tochter
ges . Bettzeug kann gestellt werden .
CE374298 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , freundl ., nur gut möbl ., von
Herrn ges . ^ 74301 Führ .-Verl . Khe

Zimmer , möbl ., mögl . Zentralheiz . , von
ält . Herrn (Dauermieter ) gesucht .
El 74320 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , einf . möbl ., in der Oststadt
sofort gesucht . 13 mit Preis unter
74340 Führer -Verlag Karteruhe .

Kleinwohnung , möbl ., oder 2 möbl .
Räume mit Küchenben . in Vorort od .
Ettlingen gesucht . Dr . von Hasselt ,
Khe .-Dammerstoc k , Danziger Str . 3 .

Lagerraum , groß ., von hies . Großhlg .
gesucht . W . Brand & Co ., Karls
ruhe , Draisstraße 8.

Garagen , heizb ., Einfahrhöhe 3 m , für
4 Lastkraftw . sof . gesucht . Ebersber -
ger & Rees GmbH ., Khe ., Postf . 214

Wohnungstausch
Wohn - u . Schlaf ?. , möbl . , Winterg .

Zentr .-Hzg . u . Kochgelegenh . geb . ,
Wohn - u . Schlafz . m . Küche u . Hzg .
ges . EI BA 1872 Führ .-V . B.-Baden

3 Z.-Wohnung , schöne , mit Bad , am
Waldrand v . Khe ., geg . ebensolche
evtl . 2 Zimmer , in schöner Gegend ,
am liebsten Schwarzwald . E unter
74366 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren — Gefunden
Ring , gold ., mit hellbl . Stein , 20 . 10

verl . Abzugeben geg . Bei . Dietrich ,
Karlsruhe , Weinbrennerstr . 50 , II .

D.-Armbanduhr 18. 10. Kartstr . u . Rint -
heimerstr . , Linie 4, verl . Abzug , geg .
Belohnung Karlsruhe , Fundbüro .

Brieftasche , braun , 22. 10. im Kaffee
Walz in Durlach verloren . Abzug
geg . Belohn , im Fundbüro Karlsruhe .

Heizkissen gebot . , schwarze Pumps ,
36% , ges . E 74239 Führer -V . Kh e .

Ski , 2,10 m , kompl . , geb ., Skistiefel
oder starker Wanderschuh , Gr . 36 ,
ges . S . Lang , Grötzingen , Siedlung

H .-Schuhe , Gr . 42 , Kinderschuhe , Gr .
34 , geb ., ges . D .-Schuhe , Gr . 41/42
Kaufmann , Khe . , Stefanienstr . 14.

H.-Berg - u . Skistiefel , 42 , gebot . , ges .
Röhre VCL 11. E 27529 F .-V . Khe

H.-Arbeitsschuhe , Gr . 44 , sehr gut
erh ., geb . , ebensolche Gr . 40 , ges
E 74020 Führer -Verlag Karlsruhe .

Skistiefel , Gr . 38 , u . Skihose , Gr . 44,
g . erh ., geb . , ges . Skistiefel , Gr . 42.
Karlsruhe , Schauinslandstraße 3.

Sportschuhe , Gr . 38 , geb . , ges . Sport¬
od . Straßensch ., Gr . 36 , Huttinger ,
Karlsruhe , Eschenweg 29.

Sportschuhe , schw . , 35% , geb ., ges .
schwarze Pumps , 36% . E unt . 74241
Führer -Verlag Karlsruhe .

Dezimalwaage , gut erh ., geboten . Ge¬
sucht gut erhaltener Kinderwagen
E BR 3937 Führer -Verlag Bruchsal

Dung zu vertauschen geg . Stroh od .
Heu . Reiner , Melkerei , Khe .-Mühl¬
burg , Marktstraße 3.

Kuhdung geb . , ges . Dickrübep , weiße
Rüben . Walter Ruf , Ettlingen ,
Karlsruher Straße 3.

Tiermarkt
2 Kühe , hochtr ., schwarz u . rotbunt ,

zu verk . Neusand Nr . 3 . Boleber 10.
Mutterkalb , schw . Schlag (Gelbscheck ) ,

zur Zucht , zu verk . Karl Reinbold ,
Steinbach , Adolf -Hitler -Straße 71 .

Wolfshund , jg ., gut . Wachhund , nicht
ganz rasserein , % J . alt , zu verk . ;
für groß . Gelände geeignet . EI 74338
Führer -Verlag Karlsruhe .

Geldbeutel v . Fliegergesch , am 17. 10
Albtalb . Khe .-Ettl . 11.30 verl . Rückg
an Pol .-Büro Ettlingen geg . Belohng

Bettwäsche , 1 Pak . , verl . Karlsruhe —
Stadelhofen . Geg . Bei . Nachricht erb
Khe ., Lessingstraße 20 , J . Moberts ,

Schlüsselbund 21.v 10. früh nich Markt
halle verl . Abzug , geg . Belohnung .
K. Schempf , Khe . , Hirschstr . 119.

Armreif , Turnschuh , schw . (Juni ) gef .
Erbacher , Khe ., Kapellenstr . 68 , pt .

Vermischtes
Wer nimmt kompl . Bett mit nach Tri -

berg/Schw .? Weick , Khe .-Grünwink .
Forehheimer Straße 23.

Wer nimmt von Karlsruhe 2 Kisten
nach Freiburg mit ? Drewalowski ,
Karlsruhe , Augartenstr . 38 .

Wer nimmt Schlafzimmer mit nach El-
senz ? C*3 74379 Führer -Verlag Khe .

Wer nimmt Schlafzimmer als Beiladg .
von Karlsr .-Durlach nach Brombach
bei Wertheim mit ? EI 27549 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafz . v . Khe . n . Würz -
burg mit ? E 74394 Führer -V . Khe .

Klavier kann geg . Benutzung u . Ver¬
gütung auf d . Land untergest . wer¬
den . Gärtner , Ettlingen,Zwingerstr .23 .

Unterkunft von ält . Ehep . im Schwarz -
wald ges . CE374288 Führer -Verl . Khg ;

Unterkunft während d . WintermonateO
findet alleinst . Dame im Renchtal .
IS 74305 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunft , gute , auf d . Lande , sucht
Frau mit Zwillingen (11 Mon .) 9®$ *
Bezahlung und Mithilfe . EI 7433/
Führer -Verlag Karlsruhe .

Landaufenthalt in Pens . od . Priv . geA-
Verg . u . evtl . Mith . in Haush . od .
Büro von werd . Mutter mit Mutter
gesucht . EI 74260 Führer -Verl . Khe «

Mädels , einige , fliegergeschäd . , zw 8 u*
15 J ., find , noch Aufnahme im Töch¬
terheim E. van Dühren , B.-Baden »
Beuttenmüllerstr . 32 . Ruf 1834.

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zuge !»

* * Jugendliche nicht zugelassen .
Ufa -Capitol . 2.30, 4.30, 6.30 U. : » Dt®

Affäre Roedern " .
Resi . „ Der Täter ist unter uns " . 2.30.

4r30 , 6.30 Uhr . * *

Rheingold . „ Ein Leben lang " . 2.00»
4.15 und 6.30 Uhr . *

Durlach . Skala . „ Leidenschaft " . 2-00.
4.15 und 6.30 Uhr .

Durlach . M .T. 2.30 Uhr „ Sehnsucht
ohne Ende " . *

Durlach . £ ali . Täglich ab 14 UJ r :
„ Warum lügst Du , Elisabeth ?" . _

Rastatt . Schloßlichtspiele . Heute 19 ^
Uhr : „ Immensee " .

Rastatt . Resi . Nur bis Do . tägl . 19.30
Uhr : „ Ein Mann für meine Frau *

j
Achern . T L. Mittwoch u . Donnerstag

„ 7 Jahre Pech " .

Vereins - Anzeig e n
Karlsruher Turnverein 1846. Treffpunkt

der Männerriege Do . , 18—20 Uhr , i10
Traunen Eck " . Wegen des Wieder¬
beginns der übrigen Abteilungen er¬
folgt spätere Bekanntgabe .

Gesundheitswesen
Walther Hermsdorf , Zahnarzt , Khe »

Herrenstr . 50a , I . rechts , Ecke A®
lienstr . Ruf 2476 .

Geschäftliche Empfehlung ^"
Firma Schindele , Khe ., WaldstraSe ??■

Wildverkauf : 26 . 10. , Nr . 1—1000.
Hans Kissel , Khe ., Kaiserstraße ^ 0,

Spirituosen , Kaffee u . Kakao 9e9e
Z- u . N -Abschnitten . Abgabe Kaise
Straße 150, im Lagerraum .

H. Nagel , „ Gold . Krone " . Ab Mi « '

woch ist die Gaststätte zur Abg ^ ?
von warmem Essen im Kaufhaus " 0 *

scher , Karlsruhe , eröffnet .
O . Essig , Friseurmeister , Khe ., Wald "

hornstr . 8 , Ruf 7247 . Mein Dörnen - u

Herrenfriseurgeschäft ist ab 31.
1944 wieder geöffnet .

Willy Brohm , Betten , Matratz ., Sehl ®
decken . Verkauf : Karlsruhe , W e

derplatz und Ritterstraße 8. -
Union , Verein . Kaufstätten G .ro -h -H-'

Khe ., Kaiserstr . 92 . Gesamtbetrie
von früh 8 Uhr bis abends 6 U
durchgehend geöffnet , auch Mi "
Erfrischungsraum — Mitta gessen ^

Brillen -Klouda , Ettlingen , Leopolds tr .50-
Ruf 487 , Rep .-Annahme u . -Ab

,?
a °e

Khe . .Kapellenstr .60, gegenüb . ArP -- j

Aus der Ortenau _
Deutsch * Sparwoche vom 28. Okt -

4. Nov . 1944. Wer spart , kämpft
in der Heimatfront — Drum b .
Dein Geld zur Sparkasse ! Spare
den off . Sparkassen Mittelbadens
Achern , Altenheim , Gengenbach ,
lach , Kehl , Lahr , Oberkirch , O » ®"

bürg , Oppenau , Rheinbischofsn
Willstätt , Wolfach , Zell a . H .
Nütze die Sparwoche !
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